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1 no . 24?. Korlerulic, Donnerstag den 23. Oktober 1?1?. 3?. ffalirg.

Volksfreund
Tageszeitung für üas werktätige Volk Mttelvaöens .

Bezugspreis : Abgeholt 1 .60 Jk , durch unsere Träger zugestellt 1.70 M , am
Posl'schaiter 1 .75 M , durch Sen Posllvlen zugestelll ISO M monatlich ,
vorauszahlbar . Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreifache Betrag .

Ausgabe : Werktag mittags ; GcschüttSzeit :
tsd— 'Al und 2— H6 Uhr abends . Kernfpr . :'chäftSstelle Nr . 128. Redaktion Nr . 481

Anzeigen : Tie 7spalt . Kolonelzeile od. deren Raum 80 <$ , Reklamen 1 .— M .
zuzüglich 30 % Teuerungszuschlag ; Lokalanzeigen billiger . Le « Wi ^ er.
Holungen Rabatt . Annqhmeschluß H9 oorm ., für gröh . Aufträge nachm , zuvor.

Das Loch im westen .
Don einem rheinischen Abgeordneten .

Tu gehst über die weitbekannte Hohe Straße in Köln und
sichst englische , franzdsrche , belgische , amerikanische , Italien : -
' che, in di che Uniformen . Tein Ohr vernimmt Laude aus
aller Welt . Nicht bloß irmiölanL siche Soldaten ziehen
an dir vorüber : auch Zivilisten beiderlei Geschlechts , Herren
und „Herren "

, Tannen und Dämchen . Tie Geschäftemacher
halb Eurcipäer und der halben übrigen Welt cheinen sich hier
rin Stelldichein zu geben . Köln ist vollgepfropft mit Aus¬
ländern . Alle Hotels sind bis zum Platzen gefüllt . Tarnende

. sind in Vürgerquartr -eren untergebracht . Rücksichtslos rasen
- die Autor durch die engen Straßen der alten Faschingtttad 't .

Wieviel Opfer haben sie schon gefordert ! Vor dem Hotel
Excel ' ior , dem Tcmhotel . dem Hotel Monopol und den ele¬
gantesten Vittaerhätsiern stehen endliche Posten — hier Hau¬
sen die höheren Offiziere des Be 'otzungrHeeres . In einem
der ältesten Weinmstaurants der Allstadt hat eine indiche
Trupp « akttt . lung ihre Zelte aufgechlagen : die braunen
Wanken Kerle mit ihrem Turban nehmen sich ocrr sclt

'
am

aus an bitter historischen Gaststätte , wo zu anderen Zeiten
der „ Lästige " Kölner Bürger das Sch-oppenstechen betriä .

Wie überaus chnell lind gründlich hat sich das äußere
Bild dieser Stabt gewandeltI Heinrich Heine besang sie in
seiner «Wallfahrt nach Kevelar " als die Stadt der vielen
hundert Kapellen und Kirchen — heute ist sie die Stadt der
vielen hundert Weinlokale , Bars . „Dielen "

, Tingeltangel ,
. Kabaretts . Possentheater . Von den Kinos gar nicht zu reden .
Reben dem „ nationalen " Kriegsgewinnler - und Schieber -
tnm b-eiölkert bire Lokale das fremde Militär und das aus -
ländi

'
che Zivil . Ta sind Ge '

chättslcute aus England , Ame¬
rika , Holland , Frankreich , reelle und unreelle '

, aber das Schic -
. bertimi wiegt über . Das Ged wird mit vollen Händen aus -

gegeben , „ leben und leben lassen " ist die Parole . Man ver¬
dient

_ io Hundcrttau ' ende mit Le .ichtiigke .it . Der Valuta -
unterschied gestaltet das Loben für die ' Ausländer ohnehin
noch recht wahlfeil . DLan kauft und verkauft , handelt mit
allen möglichen und unmöglichen Dingen . Teutchlands
Warenhunger ist ja unbegrenzt . Ein kapitalistischer Hexen¬
sabbat sondergleichen ist losgebrasten , ein wüster Tanz um das

. goldene Kalb hat begonnen . Aus Schritt und Tritt ststen
' wir hier , wie der Kapitalismus die Seelen zerfrißt und die

Menchen zu Sklaven de? Götzen Mammon erniedrigt .
Tie Zustände in den rheini 'chen Großstädten mögen in

ihrer jetzigen Form nicht andavern — was aber bleibt ,
ist der Kapitalismus der Weststaaten . Mit
größter Ansirergung arbeitet namentlich England an der
wirt 'chastlichan Eroberung des Rheinlandcs . Schon jetzt hat

. Köln eine engliÄ -e Handelskammer und drei Niederlassun¬
gen großer englischer Bankhäuser . Frankreich will nicht zu -
rückbleiben und sucht sich vornehmlich im Saaraebiet , sowie

sin Mainz und Aachen Wzusetzen . Tos von Maurice Bar¬
re ? verkündete Programm der friedlichen Durchdringung des
Rbeinlandes wird schon seit Monaten zielbewußt in Sie Tat
« mzu

'
etzen vttucht - Man täusche sich nicht darübr , daß hinter

all bitten Vorgängen neue Gefahren kür das
Deutschtum lauern , Gefahren , die darin zu suchen sind ,
daß sich hier .eine gweifellos beginnende wirtschaftliche Neu -
oriertierung allmählich auch geistig auswirkt . Denn viele
Engländer und Franzosen kommen nicht bloß als Konkur -
renten der einhvimichem GechäiftZlbeuie : sic kommen auch als
Abnehmer fertiger Waren und Lieferanten von Rohproduk¬
ten . Ganz naturgemäß bei' men sich Beziehungen z-wstchen
Handel und Industrie diesseits und jenseits an . und '

chon
heute lassen sich Wirkungen vomuttagen , die weit ernster zu
nehmen sind als wie die zeitweise stark überschätzte Absonde -
rungspolitik des rheinischen KlerikalismuZ .

Das „Loch im Westen "
, durch das ungeheure Waren¬

mengen hereinströmen und das alle Anstrengungen zur Ver¬
besserung ursierer Währung zunichte macht , ist daher in mehr
als einer Beziehung eine große nationale Gefahr . Die wirt¬
schaftliche Bedeutung Kölns , der Metropole des RÄeinlandes ,
steigt zwar ganz gewaltig , und schon sollen sich namhafte
Hamburger Firmen mit dem Gedanken tra >PN , ihren Sitz
aus der verödeten Stadt ehemaligen Weltverkehrs in die
Tomstadt zu verlegen — dieses Wachstum jedoch ist krank¬
est , dem Gesamiovggnismvs des Reiches schadet eX
»Selbst wenn nach Inkrafttreten des Friedens die alten Zoll¬
grenzen wiaderhergestellt wenden , io bleiben doch die Fremden

■'auf Jahre hinaus die Herren im Lande , und es ist 'onnen -
klar . daß sich der „Hohe Ausschuß " der Alliierten , der in'
Koblenz seinen Sitz nirnmt . die weitere wirtschaftliche Er -

'Wießung der besetzten Gebiete als eines 'einer wicht ' gssten
. Ziel setzen wird . Tie Wunde bleibt also offen und wird wei -
- ter bluten .

Ganz zielbewutzt hat man ja bisher auch die Wstgerrung
der besetzten Gebiete vom übttrien Teuttchiand betrieben ..

Tie
- Paßvorchriften sind in den vier Dttatzung -zonen verschieden ,

schikanös sind sie alle , auch bei den als bmnan geltenden Eng -
: ländern . Wer aus dem engli 'chen Brückenkopf nach „Teuttch -

land " will , oder umgekehrt , empfindet mit Unwillen und
Aham , wie kleinliche Vorschriften höchst kleinlich angewandt
werden . Wie oft haben wir auf der KontroDtation Reis »
bolr bei Düsseldorf das Schauivml mit anschen mMen , wie

die tarnend und mehr Insassen eines über ' üllten Zuges in
einen Pferch getrieben werden und in Wind und Wetter
stehen gelassen wurden , bis die Herren Engländer in aller
Gemütsruhe die Paßkontrolle Vornahmen ! Wie oft haben
wir peinliche Körpcrv .sitattonen miterlebt , mit amchen min -
''en , wie in Rei -sholz , in Ohligs oder in Oberkassel (bei Kö -
nig -rvirrter ) buhende Reisende , jammernde Frauen und Kin¬
der . zurückgcjagl wurden , weil irre Papiere nicht aufs Haar
vor 'christsniäßig waren ! Selbst wenn die Teut 'chen es in
Belgien und Frankreich sowie im Osten eben 'o gemacht haben ,
wir haben aber doch keinen Krieg nrehrl In diesen Schika¬
nen liegt aber System . Man will einen möglichst ' chatten
Trennungsstrich gegen Teutchland hin ziehen , will die rhei¬
nische Bevölkerung mit allen Mitteln , iei es auch denen der
Gewalt , ihrem Mutterlande entstemden .

Auf der großen Völkerstraße des Rheines tummelten sich
dereinst Römer und Kelten , Franken , Spanier . Syrier . .Hier
ent '

chieden sich Dölkettchickiale , von Hier aus wurden Reiche
ausgobaut oder zerstört . Vor fünfviertel Jahrhunderten
'chluy das Schwert der französischen Revolution die rhemische
Kleinstaaterei christlicher und weltlicher Fürsten in Sckier -
ben , 1805 hielt hier der große Napoleon '' einen Einzug . Von
Oberitalien absie

'
chen . Hot noch kein zweites Stück Europa

eine so reiche und weeb'clvolle Vergangenheit wie das Rhein¬
land . Und nun stellt der unglückliche Ausgang des Krieges
das linke Rheinufer mitsamt den rechtsrheinsichen Brücken -
kvp' en von Köln , Koblenz und Mainz vor neue Prüfungen
und vor die Ungewißheit , einer noch in völligem Dunkel lie¬
genden Zukunst . Es wird aber wiederum die Arbeiter¬
klasse sein , die , komme was kommen mag . das Banner des
Deutschtums hocherhoben vorantragen wird .

Zweite StzW der WeesiichWMisMek .
Fofttsrluing der Zstruchmung des Grafen Dern .wrff .

WTD . Berlin , 22. Okt . In der heutigen Sitzung des Un¬
terausschusses de? Untersuchungsausschusses wurde die Befra¬
gung des Grafen Bernstorff fortgesetzt . ,,

Auf eine Anfrage deS Abg. Quarck erklärte Graf Bern¬
storff , daß schon im Mai 1916 der gesamte amerikanische Handel
auf die Entente eingestellt war . Ter Handel mit Deutschland
kam nicht mehr in Betracht . Hätte Präsident Wilson dem Han¬
del mit der Entente irgendwie gesteuert , so würde er die öffent¬
liche Meinung in Amerika gegen sich gehabt haben . Wilson habe
auch immer erklärt , er könne nicht gegen dre öffentliche Meinung
austreten . Weiter erklärte Graf Bernstorff , daß die Amerikaner
auch bei der Friedensvermittlung unter allen Umständen die
völlige Wiederherstellung Belgiens gefordert hätten . Infolge
einer Anfrage des Pros . S ch ü ck i n g besprach Graf Bernstorff
die sogenannten Verschwörungen , mit denen die deutsche Ver -
trctergruppe oder Graf Bernstorff für seine Person nichts zu
tun « gehabt hätten . Er teilte mit , daß verschiedene Deirtsche
wegen Sabotage verhaftet wurden , ohne daß er wisse, ob sie
überführt worden seien . Er berichtete , daß deutsche Persönlich¬
keiten sich bei ihm gemeldet hätten , ohne über den Grund ihres
Befuckres Auskunft zu geben . So fei ein Kapitänleutnant Rin¬
teln später in England verhaftet worden , mit dem die deutsche
Regierung nach einem Telegramm des Staats ' ckretärs Jagow
nichts zu tun gehabt habe . Zur Sabotagefragr erklärte Graf
Bernstorff , er wisse heute noch nicht, ob solche Werke von Deut¬
schen verübt worden feiert. Das Auswärtige Amt hätte sicherlich
nicht hinter dieser Sabotage gestanden . Auf die Frage des
Prof . Bonn , ob e§ bekannt fei . daß eine amerikanische Unter¬
suchung eingeleitet worden se«. sagte Graf Bernstorff , er habe
den Bericht gelesen , könne aber nicht angeben , ob wirklich die
Dinge passiert seien , wie sie unS vorgeworfen werden . Im Sep¬
tember 1915 wäre ein Bericht der österreichisch- ungarischen Bot¬
schaft in England dem Ueberbringer abgenommen worden , der
den Vorschlag enthielt , man möge Geld hergeben , um unter den
ungarischen Arbeitern in allen wichtigen Betrieben Amerikas
Streiks zu inszenieren . Darum wurde die Abberufung des
österreichischen Botschafters verlangt . Nach Abberufung des
deutschen Militär - und Marineattachees wurden die militäri¬
schen Dinge in einem besonderen Büro in Neuyork verarbeitet .
Di - ses wurde eines Tages von Beamten gestürmt und die Akten
mi .genommen . Proteste wegen der Exterritorialität wurden
niemals entschieden , rnzwischen die Friedensaktion einsetzte.
AlS Staatssekretär Lansing oie Abberufung der beiden Attachees
verlangte , habe er gefragt , ob er durch die Tätigkeit der beiden
Herren kompromittiert sei. Staatssekretär Lansing habe kate¬
gorisch geantwortet : Sie sind in keiner Weise in dieser Ange¬
legenheit beteiligt und er würde bedauern , wenn Graf Dern -
storff Washington verlaffe . Diese Aeußerung habe Oberst House
später in weit schärferer Form wiederholt . Zur Stellung der
Militär - und Marineattachees sagte Graf Bernstorff , daß sie
in allen militärischen Fragen direkt ihren Behörden unterstän¬
den , während Berichte politzischcr Natur durch die Botschaft gehen
müßten . Im übrigen hätten sie selbständig gehandelt . Solche
Verhältnifle hätten auch «n anderen Botschaften geherrscht . Auf
einen Einwand des Prof . Dr . Schücking teilte Graf Bernstorff
mit , daß Präsident Wilson in der Botschaft an den Kongreß in
der Tat von verbrecherischen Umtrieben gesprochen habe ; das
hätte sich aber nur auf Deutsch -Amerikaner , aber nicht auf
Reichsdeutsche bezogen

Auf eine Frage des Vorsitzenden , welchen Eindruck die
Antwort deS Kaisers , die durch Eeraxd den Weg nach Washing¬
ton gefunden , gemacht habe, sagte Graf Bernstorff , daß eS
sich gar nicht um eine Aeußerung deS Kaisers , sondern um - eine
Antwort der deutschen Regierung gehandelt habe . Es liegt
offenbar ein Mißverständnis vor . Der Kaiser habe damals dem
Präsidenten Wilson wegen der Greuel der belgischen Bevölke¬
rung telegraphiert .

Abg. Dr . S i n z h e i m e r stellt aufgrund der Akten fest,
daß das FriedrnSanarbot vom 12. September in völliger Ueber -

einstimmung mit der Obersten Heeresleitung und dem Kaiser
in die Welt gegangen sei.

Es folgt die Periode , die mit dem amerikanische »
Friedensangebot beginnt .

Nach Graf BernstorffS Ansicht hat die öffentliche Meinung
Amerikas den Schritt des Präsidenten Wilson als absolut pro¬
deutsch angesehen . Er habe damals angenommen , daß die
deutsche Antwort sagen wollte , daß wir eine Friedensvermitt -
ltlng insoweit wünschten , daß eine Konferenz zustande käme.
Jetzt allerdings müsse er annehmen , daß unsere Antwort vom
26. Dezember die Absicht verfolgte , Wilsons Friedensvermittlung
abzuschneiden . Zu dieser Auffassung wäre er durch ein Tele¬
gramm des Kaisers gekommen , worin gefragt wurde , warum
er noch von Friedensvermittlungen Wilsons spreche, die doch gar
nicht mehr beständen .

Aus die Frage des Vorsitzenden , wie er dazu käme, der
deutschen Regierung die Absicht zu unterstellen , daß fte einer
FriedenSvermrttlung abgeneigt war , antivvrtete Graf Bernstorff ,
er habe die Note des Präsidenten Wilson als Friedensvermitt -«
luna angesehen . Tie Note wäre absichtlich unsicher und tastend
gehalten gewesen , um eine Ablehnung unmöglich zu machen . Nach
seiner damaligen Ansicht hätte unsere Note vom 26. Dezember ,
iiur sagen wollen , daß wir eine Einmischung Wilson » in terr «-
wriale Fragen nicht wünschten . Jetzt sei er aber anderer Auf¬
fassung als damals . -

Abg. Tr . Sinzheimer stellt fest, daß die Note des Präsi¬
denten Wilson vom 18 . September die Bitte an alle Kriegfüh¬
renden enthielt , konkrete Friedensbcdingungen mitzuteilen . Tie
deutsche Ailtwort erwähne davon nichts . Auf ein Telegramm
des Grasen Bernstorff , Lansing habe wenigstens um vertrau¬
liche Mitteilungen der Friedensbedingungen gebeten , habe
Staatssekretär Zimmermann geantwortet . Graf Bernstorff möge
diese Frage dilatorisch behandeln . Graf Bernstcrfs gibt zu , daß
ein Telegramm des Kaisers an Zimmermann zu der Auffassung ,
gebracht habe , die Wilsonsche FriedenSvermittelnng solle vori uns
beseitigt werden . Ter Kaiser hätte bemerkt , daß er gar keinen^
Wert auf Wilsonö Friedensangebot lege . Falls ein Bruch mit
Amettka unvermeidlich wäre , sei das nicht zu ändern ; es würde !
vorgegangen . Weiterhin erklärte Graf Bernstorff , die deutschen
FttedenSbedingungen seien sehr maßvoll gewesen . Staatssekretär
Lansing hätte erwidert , er verstehe nicht, warum wir nicht
ebenso viel forderten wie die andern . Man könnte sich auf der
mittleren Linie einigen . Zu der Frage der Entcnieablehnv .ng
erklärte Gras . Dernstorsf , .Pxäsidenh Wilson habe apch ausge¬
sprochen. daß die Entente die Absicht hübe,

'
UNS zum Ü-Bootkriep

zu öttngen , um die Vereinigten Staaten in den Krieg hinein -
zuziehen , Bei den vertraulichen Verhandlungen seien öfters
Aeußcrungen des Oleriten House laut geworden , die Entente
würde unter allen Umständen versuchen , einen Krieg zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten zu provozieren . Der
Botschafter habe stets alle Hebel in Bewegung gesetzt , um .

die
Friedensbedingungen Wilsons zu fördern . Ob eine positive
Fühlungnahnre deö Präsidenten Wilson mit der Entente stattge -

funden habe , nehme er an , beschwören könne er es aber nicht . Präsi «
dent Wilson habe einen Augenblick abwarten wollen , wo keiner
der beiden Kriegführenden noch die Hoffnung hatte , den sicheren
Sieg zu gewinnen . Er habe immer gesagt, er strebe keine Frie -,
denSvermittlungen an , solange irgendtoelche Kontraversen mit
Deutschland vorhanden seien . Gras Bernstorff gibt zu . daß er
an den guten Willen Wilsons glaube , den Frieden zu vermitteln .
Nach Wilson ? Aeußeruitgen sollte eS einen Frieden ohne Siegs
sein , und er habe die ? so verstanden , daß Tentschland seine Welt -
stcllüng behalten solle . Niemals sei von Amerika mit der Entente
über einen Frieden verhandelt worden , worin auch nur die ge¬
ringste Abtretung deutschen Gebietes uns zugemutct worden
wäre . ^ . ,

Darauf wird die Sitzung am Donnerstag vertagt .

politische Uederstch > ,
Herr Eichhorn trab die Tribüne.

Aus Berlin wird geschrieben :
Als der unabhängige Abgeordnete Eichorn am Lauts » . ..

vor einem völlig leeren .Hau ? reden mutzte , weil mit Ausnahme
von 6 Unabhängigen alle Abgeordneten demonstrativ den Saal
verlassen hatten , da glaubte er seinen Aerger an der T r i b ü n e
des Reichstags anslassen zu müssen . Was war v-rge (
fallen ? Unter den Zuhörern hatte das Auftreten Eichhorns und
die Entleerung des saales naturgemäß Sensation verursacht
und dadurch waren ein paar lebhafte Gespräch« entstanden , dich
aber keineswegs Herrn Eichhorn hätten zu stören brauchen . Aber
Eichhorn spielte den Entrüsteten und beschwerte sich beim Präsi¬
denten . daß dieser die Tribüne nicht genügend zur Ruhe verwiese .'

Siehe dal PlötzliL sind die Uitavhängigen gegen Aeutze-
rungen der Tribüne empfindlich geworden . Aber wie treibe ^
Sic es selber ? Seit Wochen und Monaten halten ihre An¬
hänger im Berliner Stadtparlament die Tribüne
besetzt und terrorisieren von dort aus die ganz «
Versammlung . Redner , die der U .S .P . unangenehme
Wahrheiten sagen , sind von der Tribüne aus niedergebrüllt und
maßlos beschimpft worden , sodah die Verhandlungen mitunter
ausgesetzt und abgebrochen roerden mußten , weil ein Verhandeln ,
überhaupt nickt mehr n .öglich war . In Neukölln und anderes
großen Vororten ist es ebenso zugegangen . Die Tribüne hat das !
Stadtparlament einfach terrorisiert . Gegen diesen Unfug Habens
sich die Unabhängigen im Interesse der „Meinungsfreiheit "

,, der
„ Dolksrechte " usw . nicht zur Wehr gesetzt . Sie haben jetzt schon
ihren Lohn dahin , denn ihr Verfahren hat Nachahmung durch
Deutschnationale Radauhelden verschiedenen Kalibers erfahren . ^

Jetzt beschweren sich die Unabhängigen über einen Unfug , den
sie selbst

'
grötzgezüchtet haben . .

Dann noch etwas : Als vor vielen Jahren in einer GettchtS -
verhandlüng nachgewiesen wurde , daß die „ Wahrheit "

, das Blatt
des antisemitischen Abgeordneten Bruhn ein ausgesprochenes Re¬
volverblatt war , das Erpressungen diente , wurde ' seitdem ihr
Herausgeoer im Reichstag boykottiert . ■ Wenn er das Wort er«
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Stift Lsrtff , verließen alle Abgeordneten . insbestndere alle Soziatdemo -klaren , dariinier oudi Herr ffidi &orn den Sitzunossaal .und die Prelle stellte die Bericbterstot: »ng ern . Tos dicke Felldes L>errn Brubn bat allerdings auck die>c Kur überstandenAm Samstaa bat die Nationalversammlung Herrn Tick'hornin der gleicben Weise bebandelt. Leine Amtsführung als
Polizeinrä 'ident von Berlin aab dazu alle Veranlaffimg k -S
ist wirklich unglaublich . daß ein Parlament sich z B . aefallenlasten muß . daß ein Henke erklärt , er streckt dort gerade zu dem
Zweck. um Deutschland bei der Entente zu denunzieren . Genenderartine Elemente must ffcb das Parlament durch den ' ck-ärfsten
Ausdruck seiner Mißachtung webren . lieber die Metbode deSProtestes werden nck die UnabKänaiaen um >o weniger be

'
ck-wercnkönnen, als sie seinerzeit bei dem Bonkoit gegen Brubn wie ibnen

auch beute anerkannt werden soll , eifrig und energisch mitgemachthaben.
Die Deutschen gehen nach Washington .

Wegen der Entsendung deutscher und österreichischer Test¬
ierter auf die bevorstehende Arbeiterschutzkonferenzin Washington haben in Berlin sowohl von Regierungs -
'ciic wie vom G e Werks La ' tsvcrüande weitere Verhaird-
lungen stattgefunden . Nach dem Ergebnis dieser Verhandlungen
scheint eS angängiich , von o - r ‘ i ■ av - n 'w . u -n
gcnüber der Frage der Belchickuna der Kon»ereng durch deutsche
Vertreter abzusehen . Den deutschen Gewerkschaftsvertre¬tern ist durch neutral,« Vermittlung die »Erklärung zugegangcn .
?aß der Oberste Rat der a . u. a r vi- viiiastu, -
ver deutschen und österreichischen Delegierten als vollberechtigte
Mitglieder zur Konferenz em p f o h l e n hat. stdaß diese Zu -
laffung m der ersten Sitzung der Konferenz mit Sicherheit zu
rechnen ist. Dies ist dem Vorsitzenden der deutschen FriedenSdele -rat"- ' - R >-
gterung hat sich unter diesen Umständen in Utbcreinstimmune
mit der Auffassung des deutschen GewerkschastsverbandeS ent .
schlossen. Delegierte nach Washington zu entsenden
Außer zwei Negierungsvertretern je einen Vertreter der Ar¬
beiter und Arbeitgeber werden vor deutschen Delenatton ein
Anzahl Sachverständiger angehören . Tie Abreise wird voraus¬
sichtlich gemeinschaftlich mit den österreichischen Telegicrten Ende
»ieser Woche erfolgen

Arbeitsscheu oder —
Im ..Berliner Tageblatt "

berichtet Hauptmann Detlev
vchmude über seine Ersabrnngen als einfacher Kohlen¬

grubenarbeiter . Ta liest man :
„Tie Arbeit in der Grube bat mir keine Schwierigkeitenbereitet. Tie fett - und zuckerarme Ernäbrung aber

ließ den Körper trüber erlabmen , und mir ging aus
eigenem Erleben das Verständnis auf mr die Tatsache der
Unmöglichkeit , eine Produktionssteigerung ohne gleich¬zeitige bessere ErnäbrungSweise zu erzielen .Schafft bestere Wobn - und ErnährungSverhältuiste und derdeutsche Arbeiter wird wieder zur alten Leistungsfähigkeitgelangen ! "

Diese Bemerkung mögen sich alle jene Herren und Damen
gut ansehen . die bei jeder paffenden oder »npastenden Gelegen¬
heit über die „Faulheit der Arbeiter " jammern und zetern.
Der Frankfurter Eisenbahnerkonflikt beigeleqt.

Zwischen den Frankfurter Eisenbahnern (Deutscher Eisen -
»ahnerverbandj und der Eisenbahndirektion ist vorgestern nach¬
mittag der Konflikt tn einer öffentlichen Versammlung de ?
Deutschen EisenbabnerverbandeS beigelegt worden . Tie
Versammlung nahm eine Entschließung an . in der st " den
Beschluß auf Rücktritt de ? Eisenbaknprästdenten Stapfdes Oberregierunzsrats L ü t t ! e und des Oberbaurats Straß
bürg aufhebt und den Beschluß gegenüber dem Alloxmei -
nen Eisenbahnerverband zurücknimm :

Oesterreich.
Tie neue Staatsfsrm .Wien . 21 . Lkt. Tie Nationalversammlung berietdie Vorlage be !r. die Staats form . Nach diesem Gesetz wirdTeutick̂ Oesterreich gemäß dem Vertrage von St . Germain die

Bezeichnung „Republik Oesterreick " führen . Ferner wirddie deutsch « Staatssprache unbe -lbadet der den sprachlichen Min¬derheiten eingeräumten Rechte sestgelegt. Schließlich werden die
Bestimmungen der Novemoerverfassung und des Märzgesetzes.wonach Teutsw -Oesterreich ein Bestandteil des Deutschen Reichesist, aufgehoben .

Rußland .
Petersburg umzingelt .

Aus Helsingiors wird berichtet: Die Nordwestarmee

bc 'ctz'e den Vorort Eulkowo . südöstlich von Petersburg . TerStab Iudenitsch siedelte nach Zarskoje Selo über Heftige Kämp- efanden statt zwilchen der engki
'chen Flotte und Kronstadt, sowie

Krasnaja Gorka Oranienburg brennt Tie Bolschewisten bat .ten nur noch die Bahnstrecke Vet rsbura —Witek-sk In der Rich¬
tung aui PleSkau mackste die Weiße Garde Fortschritte. Tie
Bolschewisten zogen stch südlich des Peipus -§ ees hinter den
Welikaja-Fluß zurück

Die Operationen in Siidruhland .
London, 21 Okt Ter Krstgsminister '.eilte übe" die Operativ ,ncn- in Südrvßland mit. Die Ko -aken setzten ihr Vorrücken west¬lich vom Kbower - Fluß fort. Sie jagten die 14 . bolschewistischeDivision in die Klnckst, machten 5000 Gefangene und nahmen 27Kanonen sowie zahlreich« Ma -chinengewebre. Der Kampf süd¬östlich Worone '' ch gebt weiter , ebenso östlich von Orel . wodie Freiwilligen beständig vorrücken . SüdwestlkL von Orelwurde eine - freiwillige Kolonne von 10000 Mann darunter auchchinest

'
cke Regimenter , umzingelt und beinahe au 'gerieben . TerRest flüchtete fick nach Norden Die Bolschewisten, verstärkt durcheine Division von der polnischen Front , griffen am 18 . Oktober

plötzstch Stich ) an . ES gelang ihnen vorübergehend die Stadt
zu besehen. Verstärkte Freiwillige warfen den Feind aus derStadt zurück .

DadLsche Politik .
Der Hanshaltsaussckmh zur sogen. Tenerungsbeihilfe |

für die Staatsbeamten und Arbeiter.
Tie gestrige Sitzung des Haushaltsausschusses des bad.Landtages , die vormittags 10 Uhr begann und nachmittags

fortgesetzt wurde , war insofern von großer Bedeutung , alsihr die schwierige Aufgabe oblag, zu den Eingaben derBeamten und Staatsartzeiter endgültig Stellung zu neh¬men . Ihr Verlauf war ungefähr folgender:
Zunä ^-st s "" •• - -r- ' * • "* * 1 - - » in Msia -Iedder demokratischen Fraktion , eine Uebersicht über den .In -

halt der obigen Eingaben . Er verwies u . a . auf die Denk¬
schrift des Verbandes des deutschen Verkehrs -
Personals die eingereicht worden war auf Grund der
Beschlüsse, die eine am 16 . August stattgefundene Konferenzdieser Organisation faßte. Nach diesen war verlangt , ähn-
mie im Reick und in Preußen eine einmaliae Teuerungs -
beihisse von 1000 cf( und für fedes Kind 200 <M zu gewäh¬ren Hiervon sollten 700 M und der Kinderzulage scsortansbezahlt werden der Rest in drei Monaten . Ter Be¬
richterstatter verlas auch die Begründuikst der Aniräae die
sich stützt auf die steigende Teuerung und die Erhöhungder Preise für Schuhe . Kleidung u !w.

Hierauf nahm der Finanzminister Tr . W i r t h dasWort zu längeren Ausführungen . Er teilte zunächst mit,daß soeben eine Tevutation des Verbandes des süddeutschenVcrkebrsver 'onals bei ihm vorge ' vrock.en babe . Er fuhrdann fort : Tie Lage ist ernst : er wüste -« geben , daß Baden
jetzt eine Insel in der Gewährung der Tenrrungsbeibilfen
sei denn das Reich . Preußen und einige süddeutsche Staa¬ten hätten die Angeleaenbeit bereits geregelt. Nun habe )der Badi ' che Bcamtenbund eine weitere Einaabe singe- jreicht , die am Beieitiaung von Härten und Unebenbeiten ider im Sommer aewäbrten Aiisaleichstuloaen - abzielt und
sonst Forderungen stelle deren Gewäbruna über 40 Mil¬lionen Mark beanspruchen würde . Tie Finanzlaaedes hadiichen St a a t e s sei aber zurzeit eineä u ß e r st u n g ü n st i g e . In der Allgem . Staatsverwal¬
tung betrage das Tessrit voraussichtlich 45 Millionen , bei
den Eistnbakmen ergebe sich kür 1020 mit den Ausgabenkür den Baubetrieb soaar ein Feblbetrag von 265 Mil¬lionen . zusammen also rund 300 Millionen Mark als
Feblbetraa . Tie Ansaaben würden ober eber steigen , alsfallen. Es ist nun ausgeschlossen , daß wir nochmals eine
Erböbnng der Vermögenssteuer vornehmen können , dadas Reich , nachdem es die Finanrbobeit über die Bundes¬staaten übernommen , dies nicht zulasten würde. So er¬klärt denn die Reaierung : Tie Forderungen der
Beamten und Eisenbahner im Betrage von120 Millionen können nicht bewilligt wer¬den . Sic anerkennt jedoch daß eine große Erschwerungder Existenz de- Staatsangestellten vorhanden ist.

Nach dielen Tarleannaen des Finanzministers , die mit
großer Aufmerksamkeit verfolgt wurden , entspann sicheine kurze Debatte über die Frage , welche Summen uns
künftig das Reich zur Bestreitung der staatlichen Ausgaben

im Lande zur Verfügung stelle. — Gleichzeitig trafHl
Nachricht ein . daß
in Schwetzingen 900 Arbeiter der Haupt .Werkstätte die Arbeit niedergelegt hätte ».Ter Finanzminister bcgab sich sofort zur Konferenz derVertreter der Werkstättenarbeiter , die zufällig in den Gx .schäftsräumen der Generaldirektion

^
tagte und sandte vondort aus ein Telearamm nach'
Schwetzingen des I ».balts , daß die Streikenden die Arbeit wieder aufnehmensollten. Tie Teuerunasbeibilfe könne nur unter diese»Uniständen im Hauhaltsausschuß zur endgültigen Lösung

gebrockt werden.
Es trat dann die Mittags -iaust ein.
Nachschrift : Uni % 2 Uhr nachmsttaaS wurde die

Arbeit in der Hanptwerkstätte in Schwetzingen wie .
der ausgenommen .

j
(Nachmittagssitzun g .)

Nach mehrstündiaer Aussprache wurde in den heutige»
Besprechungen der Haushaltskommisston des Landtags ei»
gewisses Ergebnis bezüglich der Gewährung einer Beschgf .
fungszulage instfern erzielt , als bestimmte Vorschläge vor-
liegen , die eine Einigung der Parteien erhoffen lasten . —

' 0»» endgültigen Ent 'ck-ließung sind die Fraktionen auf
| grettas telegraphisch einberufen.

Der Dolch deS deutschnationalen Privatdozenteu .
gr. Mit Emphase wurde auf dem deutschnationake»

Landesparteitag von Herrn Düringer u. a. betont, daß
seine Partei ibre Ziele ans dem Boden der Gesetzmäßigkest
durchsetzen wolle , wie überhaupt in der Teffentlichkeit stch
die e Herren eine gewisse Mäßigung auferlegen . Sind die
Herren unter sich , dann reden sie ganz anders . Hierzu
liefert die Frankfurter „Vo lksstimme " folgenden imer-
cssanten Beitrag :

„Am Mittwoch voriger Woche sprach im Karlstzause zu
Frankfurt in einer Versammlung des „Deutschen Schutz , und
Trutzbundes " vor rund 400 Personen der Privatdozent Tr .
Rüge aus Heidelberg , Vorstandsmitglied der „Dcutschnatio-
nalen Volkspartei Badens ", über „Geistige Seuchen des deut¬
schen Volkes ". Nachdem der Monarchist Wilhelm Ij . als
„Feigling " bezeichnet hatte, zog er über Sozialdemokratie .
Zentrum und Demokraten her und sprach zum Schluß von den
Juden , die er nie ander » al » „Jndenbengel " titulierte . Man
habe diesen als „Asiaten " das Dohnreckt bewilligt . Ta sie sich
jedoch lästig gemacht hätten, müßten sie schleunigst aus Teutsch¬
land heraus . Wenn sie nicht freiwillig gingen , müßte man
ihnen mit Dolch und Messer an den Hals gehen."

Zutreffend meint unstr Frankfurter Parteiblatt dazu ,
daß bellende Hunde selten beißen, was . wie wir aus Kennt-
uis der Persönlichkeit des Redners hinzufügen können , be¬
sonders von einem Psychopathen vom Schlage des Herrn
Rüge gilt , der sicherlich bester daran tun würde, zur Er-
bolnng hinter Gummimauern zu geben , als Vorträge zu
halten bei denen er erklärlicherweise den Beifall von Leu¬
ten gleicher Gesundheitsanlage findet.

Der Bvband badischer Gewerbrschulmänner richtete an tot
Staats »: imisterium die Bitte , siir das gcwerbl

'
che Scbul-

we
'en aus der organisierten berufstätigen Gewerbelchrerichasi

als Vertrauensmann in das Unterrichtsministerium ein
Kollegialmitglied berufen zu wollen . Auch der Dmein der
Handel- lehrer stellt das gleichstimmige Awucken. Für die
Lvlks 'chullehnr'chast wurde bekanntlich diest Forderung -ckon
vor längerer Zeit durchgefübrt und auch die Mitstl 'chullohwr
haben ihre Vertreter im Ministerium. Nur die Gelvcrüe-
und Handelslebrer bot man in die 'em Sinne noch nicht be^
rücksicktigt , trotzdem gerade a»f diestin Gebiete es am drin¬
gendsten notwendig wäre , daß Männer im Ministerium ver¬
treten wären, die mit den Berufsarbeitsverbältnisten innig
vertraut sind . Tenn nur durch 'olche kann ein frischer Geist
in das io wichtige Gebiet des gewerblichen und wirtschaft¬
lichen Schulwesens hineingetragen und unzeitgemäße Maß¬
nahmen des grünen Ti 'ches verhütet werden. Es dark wohl
erwartet werden , daß der demokratische Unterrichtkminister
dem urdewokrati 'chen Verlangen der Gewerbe» und Handels-

- scher mst vollem Verständnis entgegenkonnnt . '

Das schlafende Heer.
Roman von Clara V r e b i g.

pX>'2 - Nachdruck verboten
20.

Wie einen sichen Schmerz empfand es Helene , daß die
Stimmung jenes ersten 'chönen Abends bei ihrem Minne
nicht andaucrte. Er hielt sich ganz für sich , 'chützte wichtige
Korrchpondenzen vor . Sonst lagen die wrsig gem.ichtenBriest immer au- den: kleinen Ti ' ch im Entree, und der
Landbrichträger oder der Bote, der gerade zur Post ging, toste
sie sich von dort heraus — aber setzt lag da kein Brich sie
fgh keine Adresse. Er hielt stine Tür verschlossen , was er
sonst nie getan: jederzeit hatte sie stnst eintreten und ihmUber die Schulter weg aust Papier sthen dürstn. Nicht wie
sonst laß er abends bei ihr in -ihrem Wohnzimmer : 'eit Tagen
storch sie allein am Fenster und sth über den dunklen See
hin zum dunklen Lysa Gora . über dem Frühlingssterne
funkelten .

Hatte er denn innner noch zu schreiben ? 1 Die im Som¬
mer bevorstebende Wahl mache ihm unendlche Arbeit — st
sagte er chr. Aber sie glaubte es nM recht : war da nicht
noch etwas andres , etwas, das ihm mehr Qual machte, als
alle Arbeit und Wahlunruhe es machen konnten? Ihr stbienes fast , als habe er jetzt gar nicht msbt das rechte InteresseMr die Wahl . War er denn 'einer Sache st sicher oder hatteer die Homiung bereits au -gegeben ? Sie wußte nicht, was
von beidem sie wün'chen -allst.

Toleschal sth sich in einer reinlichen Lage . Er hatte, um
dos, was er siir unbedingte Pflicht hielt , nicht lämaer hinaus-
Michieben, wenige Tage nach 'einer Rückksbr von Berlin
einen Be-uch in Przyborowo qematbt . Er rvar nicht hinüber-
gegangen , am gewöhnlichen Wochentag, und um ja der Sache
nicht den Schein von Wickstigkeit beizulegen , im gewöhnlichen
Anzug, st wie man wohl au- einem Schlendergang bei einem
nächsten Nacliborn ungeniert vosiprcht.

Schon als er durch das Przyborowoer Tort trat , glotzstn
ihn neugierige Blicke an. Eine kleine Maad stand auf dem
Hcn und Eiterte die Hützmer : eine Wolke von Federvieh stob
um sie auß als sie jetzt, beim Anblick des Niemczycer Herrn ,ihren Futterkorb -allen lstß und mtt hurtigen Sprüngenihrer nackten Füße dem Haust zueilst .

Als Tolachal an der Klingel zog . wurde er bereits er¬wartet. Herr Kestner ttat ihm aus 'einem Zimmer, rechts
bei der Haustür , entgegen — mit Zurückhaltuna — aber
man stb 'einer Miene dotb di? Genugtuung an . Ter Nism-
czycer kam zu ibm ! Gewiß wegen stiner Wahl? !

Tole 'chas hotte gedacht, bei Kestner in das stgenannst
Studierzimmer , ds den Bück über den Ho- hatte, und dessenTür von stetem Ein und Aus kloppte , ganz ungeniert ein¬treten zu dürstn. Er wandte sich auch ststrt dorthin, aber
Kestner wehrst -hm mst ausgebreirestn Armen den Eintritt :
„O ich bstte Sie — nein , das würde meine Frau nicht per-
zeihen ! Bitte , hier herein !"

Er stieß die Tür aus zum Salon , diesen gegen jeden Son¬
nenstrahls und jeden Fliegen'chmutz verwabrstn, mit wohl¬erhaltenen Plü -chmöbeln ousst̂ -ierstn Raum , in dem Kor-nclia am Flügel -aß und übst .

„Meine Tochter Kormlia !" ßstllte der Hausherr vor.
'

„Meine Jüngsstl "
Ter hochaii -ge 'chossene Back-i 'ch knickste und wußte nicht ,ob er die Hand reichen stllst.
„Meine Frau wird gleich kommen. Ensichmldigen Tie.

sie war gerade dabei , an Paul zu schicken , w :rd aber ststrt
erscheinen. Dar ^ ich bitten ?" Kestner wies au^ einen Plü 'ch»
stssel und sttzte sich dann 'elber dem Boucher stoi - gegenüber .Tole 'chal biß sich au^ die Lippen : wie sttal . ganz als
steistr De'uch wurde stin ungezwungenes Vorstrechen beini
Nachbarn aufge -aßt l Dst ganze Angelegenheit - bekam da¬
durch ein andres Gesicht . Nun würde auch gleich die Dame
des Hausts er 'che-nen . und die Tochter war auch zu .regen!
Uebriaens ein hüb ' ckeS Mädchen !

E: hatte die Schwester Pauls lange nickt ge'ehen , letzthin
nur st -lückt g. daß ihr Anbl ck :hn jetzt überraschte. Zwar

-hm im Rcitkleid nicht ausgefallen war: die Formen waren'
chon -ehr entwickelt. Heust hingen ibr auch die Zöpie nickk
kindlich lang herunter wie neulich , halb (Sßit auf wildem
Ritt : sitti'g zu einem Kranz um den Kop- gelegt war das
blonde Haar . Tie W 'mpern niederge -chlagen auf die leicht
bestwmerstroßte. blühende Wange stand sie da — nein, das
war ke- n Kinv mehr !

Eine Bestngenhest überkam Tole -'chol: wenn das stine
Tochter wäre , wie peinlich würde es ibm stin . das zu boren.
w : S er jetzt dem Vater hier sagen wollte — staen mußte!
Er gab sich emen Ruck. „Ich — ich — backst — ich wollte —
ich möchst Sie gern einen Augenblick allein fprechen . lieber
Ksimer !" Er stotterte etwas. Zu unangenehm ! Immer
aufgebauickter wurde io die Sache und st ganz gegen stinen
Wollen ! Aber er konnte nicht merr zurück. Mit einer leich-
stn Verbcugimg wandst er sich gegen Kornelia: „Gnädiges
Fräulein ent 'chuld:gen !"

„Geh mal 'raus .
" stgte Ke'tner. und sttzte sich erwartunK",

voll in Positur . Abo, allein strecken wollte ihn alst der
Nil-mczycer,! ES 'ckien ihm viel daran zu liegen . — welch
ein Triumph ! Nun kam er dock, der N -emczyeer, mußte er
dock kommen und sick um die Gunst des Przvborowoers be¬
werben ! Wenn dock Amalie jetzt zuxgen wäre !

„Geh. ru -'' mal Mama," rief er stiner Tochter nach, die
-hre ll .'oten zwammongerastt batte und nun mit einem Kmck-
das Z -mmer verlassen wellte.

bitte ! " Tole -'ckal legte ihm die Hand aus den Ar« ,
„ ich möckte Sie allein strecken ! " Er betonte das „allein *.

„Alst —?" >agte Kästner , als sick die Tür hinter Korne-
lia ge ' cklossen hatte. Er war neugierig , aber gewissermaßen
auch ein wenig 'ckaben-roh : dem Baron 'chien es nicht leicht
stin An lichten vorzubringen! Ja . das konimt davon , warum
stellt man 'ich st mit -einem NackHarn? !

Er tat nickts. gar nichts , dem andern entgogenzukommea
— mackst der ihm nur kommen!

tForsictzung folgt .)Aber er hatst sich getaucht , wenn er geglaubt hatte , -ein
Bestch würde st ganz unau^äll -̂g stin . Tajür war er viel
ju hmae nickt bei KÄttrers aeweiev. - t war bei Rock noch halblang bis zu den Knöcheln, aber was



''
fcr . 247.

Domrrrstag, fett 23. Oktober 1919/
ichwärmte zrir Flankendeckung seitlich aus . dann trat das Regi¬ment den '^Rückzug an . Strütt ging , nachdem das Regiment in.

SeMe MismlUrsKMW.
Berlin , 21 . Okt . Eröffnung der Sitzung um 1 .20 Ubr nach- sRQn iet e und sonstige Werlsachen mit . Noch siebenmal wagte «S.Mittags . Auf der Tagesordnung stehen Anfragen . Es folgt ^ er ^ ntiae Mann , mit einer Patrouille hinausmraeben. um^ zfveite Beratung des Haushalts :

- Reichsschatzministerium .
Minister Dr . Mayer : Tie Verwaltung der im Kriege 'entt«andencn ' großen industriellen Unternehmungen unter Beteili -des Reiches (Stickstoff, Aluminium, Elektrizität ) macht nichtmehr Arbeit, da sie in Gesellschaftsform auioezogen, sich schon

stlbst tragen. Die finanzielle .Kontrolle der Kriegs gesell -
schäften bezüglich der Buchführung und der Abschlüße grö¬
ßerer Finanzgeschäfte wird uns nicht mehr allzu lange bescbäf-
ftgen . Tie Hauptarbeit liegt in der Verwaltung und der Ver¬
wertung des entbehrlich gewordenen mobilen und immobilen
Heeresgutes . An die Verwaltung de? mobilen HeereS-
m,teS muffen wir herantreten ohne Kenntnis der Bestände, ohne
jede Inventur in beständigem Kanrpfe mit Diebstählen. Zurzeithaben wir 3000 Heereslager und 8000 weitere Stellen , an Lenen
HecreSgut sich befindet. Eine vollständige Inventur ist jetzt durch -
gciührt. löst Millionen Mark für veruntreufes Gut sind
zurückgewonnen und weihrre 400 Millionen Mark sind noch zu«'.hoffen. (Beifall .) Kontrollstationen nach innen und nach außen
sind allenthalben errichtet. Der Vorwurf geaen das Neichsver -vertungsamt ist gegenstandslos. Drei Milliarden Mark sindau? mobilem Hecresgut erlöst worden. (Bciftlll. )

Abg. Giebel (Sdz .f : Ter Bericht über die Militärwerk '
stätten gibt ein trostloses Bild. Die MilitDberwaltungen ir¬den Heeres- und Marinebctrieben haben unglaublich gewirt -» astet und waren verhaßt. Tie Arbeiterschaft hat volles Ver¬ständnis dafür , daß '

die Produktion '
möglichst gehoben werden»>uh. Daher erlcheim mir der Akkordlohn annehmbar , io-fern er nickt zu Lohndrückereien benutzt '' wird. Tie BekleidutigS -aviter sollten nicht so stark verringert werden. Musterbetriebein schaffen wird beute schwerer sein als früher. Hier mußbesonders auf da? MitbcstimmungSrechtBedacht genommen w-' r -ten . ebenso auf Tarifverträge für Angestellte und Arbeiter. Diejuristisch gebildeten Beamten sollten durch technisch gebildete ersetztlverden. '

,Aba. Ersinq (Ztr .) : Die Umstellung "der Betriebe, wofür495 MilWnen Mark anacfordert werden, ist ein Werk , da? nochkein Volk übernommen bat. Unrentable Betriebe muffen auf -»egeben werden. Dre Nationalversammlung hat der MgiernngIhr Vertrauen bewiesen durch die Bewilligung der Mittel . . Nunist eS an den Arbeitern und Beamten , dafür zu kargen , daß dieBetriebe gut arbeiten . Ter Minister sollte energisch in dieWespennester der KrieaSgesellsckaften hineingrciftn . .Darauf wird die Weiterberatung auf morgen nachmittagl Uhr vertagt. — Schluß gegen 6 Uhr. _

\ . Berlin , 22. Okt.Eröffnung der Sitzung um 1.18 Uhr nachmittags.Fortsetzung der zweiten Beratung des Haushalts : .^
ReichSschatzministerium : "

Ubg. K»ch -Düffeldorf (D .N .) : Trotz allem guten Willen deSReichsverwertungsamts sind Verschiebungen in größtem Matze er-Wflt Eine besondere Kommission zur Ueberwochuna wäre er»hmnscht. -Ter Bericht deS Ausschußes für den ReichShauShaltüber Militärwerkstätten ist eine einzige Anklage ^ Ta ? Gesamt¬ministerium Hüfte viel schärfere Maßnahmen treffen müssen zursofortigen Umstellung der Betriebe. Wie in Spondan ist eS inallen anderen Werkstätten seit einem halben Jahr mit der Miß-'
Wirtschaft immer weitergegangen. Der Terrorismus der Sol-dgtenräte hält die Arbeiter und Beamten , in Furcht. Vielleichtkann im Etat noch etwas chbgestrichen werden.

Generalkommissar Dr . MSeinlig vom Reichsverwaltungsamt :' Äir haben noch längere Zeit an verlustbringenden Aufträgen zuarbeiten . Bayern und Sachsen sind noch nicht entschlossen: beidwollen sich bis Ende dieies Monats entschließen , ob sie die Be¬triebe selbst übernehmen wollen . Arbeiter und Angestellte müsienunS unterßtühen : sie müssen sich zum Teil bescheiden. Vielfachhaben wir erfreuliches Entgegenkommen gefunden.
! ^ Abg. Brühl (U .S .) bemerkt , die Arb - ilerräte hätten vielfachfür die Verwertung des Heeresgutcs Ratschläge gegeben , die aber
nicht befolgt worden seien , besonders in Spandau . Auch unterden neuen Herren werde wiederum verordnet und befohlen , ohne
Rücksicht auf die Rechte der Arbeiter, die seit der Revolutiondas Recht erworben haben, mitzubesftmmen.f Eine Reihe von Titeln^ und Entschließungen des Ausschussessoird angenommen.^ Abg. Wieland (Dem.) : Auch in die Landesfinanzämterdlüssen Techniker hineinkommen können neben den Juristen .> Minister Dr . Maye»- Zwischen der Zahl der Techniker undfet Zähl de» Juristen besteht ein durchaus günstiges Verhältnis ,» uch ist der Aufstieg in die höheren Stellen den Technikern offen,r Abg. Stahl ( « oz .) verteidigte die Haltung Ldr Mehrheits-

isozialisten in der Frage der Spandauer Werkstätten. Deren
Mliehsng sei allein zurückzuführen auf die Haltung der Unab
hängigen. Durch Sabotage seien Millionen in SU: an .bau verloren gegangen. Auch die Vernünftigen dn Un¬
abhängigen warelTstch darüber einig, daß Betriebe mit 240 090
Genscher, nicht umgestellt werden konnten. Vielleicht können die
Pulverfabriken doch irgendwie verwendet werden. Die Arbeiter' «n den Staatsbetrieben sollen arbeiten . *
| Abg. Jaud (Ztr .) tritt dafüGcin . daß bei der Umstell»«w'f den Mittelstand und die kleiucn selbständigen Gewerbe Rück
licht penommen werde.

Minister Dr . Mayer : Tie - Hceresbetriebe werden TingeHerstellen, an denen das Handwerk das größte Interesse hatI. B. Handwerksmaschinen in vollendeter Beschaffenheit u" -
jweiswert. Konkurrenzartikel für das HandweM werden ni

hergestellt werden .
Der Rest des Etats wird angenommen.? Morgen 1 Uhr: Auswärtiges Amt. — Schluß 6 Uhr .

Näheres über den Tod von GenosseA Dr . Frank .
.- .. Durch den aus dem Gefangenenlagex bei Baccarat entwiche,'
J«n Landwirt Karl Stritt von Brombach bei Lörrach, der im
Mannheimer Durchgangslager angekommen ist, erfahrenivir nähere Einzelheiten über Tr . F ran iS Heldentod. ^ Frankbei der 1. Kompagnie der 110er und bei dcm Verhängnis--
^fllen Gefechte der- Nebenkamerad Strütts . Er war erst drei«läge bei der Kompagnie, als diese den Befehl erhielt, in Stel -
Mg zu gehen . Es handelte sich an diesem Tage darum , die« ranzosen so weit als möglich von der Grenze hinwegzudrängen.Pw 8. September , vormittags , nachdem die Kompagnie die Stel -
k^vg bezogen^ begann vormittags 9 Uhr das Gefecht . _ Die Kom-
f®8nü ging apf freiem Gelände in Schützenlinien iprungweife, >vr. Man war eben an einer Waldfpitze angelangt, als die An »
Pfeifer von dem Feinde, weihen und schwarzen Franzosen , derart

einem Kugelregen überschüttet wurden, daß sie noch etwa
M Meter Vorgehen wollten, um Deckung zu erhalten . Dr . Frank
(^ zwischen Strütt und Oberleutnant Gräve . Als letzterer ries :
»Dr. Frank , wollen wir noch einen Sprung machen)?

" cAviderteMrutt : »Herr Oberleutnant , Dr . Frank ist tot." Ein Blick seit-kvarts hatte genügt, um zu sehest', wie Dr . Frank den Kopf aufP * Erde sinken ließ. Kein Schrei entführ seinen Lippen . Er
Este das Gewehr noch im Anschlag . Ein, Teil der Truppen

icherheit , mit einer Patrouille vor
nd sonstige .der mutige Mann , mit einer Patrouille hinauszugehen, umauch die Leiche Franks zu bergen — es mißlang Tie Kugelnflogen hageldicht und 14 Mann von den Patrouillenkamen nichtwieder. ES mußte endgültig aufgegeben werden , Frank zu ber¬

gen und zwei Tage spätev zog sich das Regiment an die Moselzurück. Die Franzosen beerdigten Frank auf der Stelle wo ecfiel . — Strütt wurde am 15 . April 1915 beim Kampf um dir
Lorettohöhe gefangen genommen. Nach einem mißglückten Flucht¬versuch kack er in das Lager von . Baccarat, wo er mit anderen
Gefangenen mit NufräumungSarbeiten auf den Schlachtfeldernund dem Ausgleichen von Schützengräben beschäftigt wurde. Erfand dre Stelle , wo Frank die tödliche Kugel erhielt, bereitsgräberfrsi ; alle Gefallenen hatte man ausgegraben und ausdem Friedhofe zu Baccarat gebettet .

- :-
X

?ms der Partei .
Sozialistische ^Beamte und Lehrer.

Am Sonntag , 26. Oktober 19J9 , morgen? 10 Uhr^ findet im
Saale der »Alten Linden" zu Karlsru .,? . Ecke Zirkel und Adler-
straße, die SandeSvcrsammlnirg der sozialdemokratischen Beamten
nnd Lehrer statt.

Tagesordnung : 1. Bericht über die bisherige Tättgkeitder Arbeitsgemeinschaft. 2 . Endgültige Konstituierung. 8. Aus¬
bau des - Fachorgans. 4 . Behandlung von Anliegen.

Tie Ortsgruppen der Arbeitsgemeinschaften werden auf¬
gefordert, Vertreter zu entsenden.

O. Beetz» Eiscnbahnsekretär.- Karlsruhe , Bürklinstraße 11.
GondelZheim. 23. Okt . Samstag abend 349 Uhr findet im

..Lamm" eine Mitgliederver
'
ammlung unserer Partei statt.

Unsere Parteigenossen wie auch die Landarbeiter und Lest-r der
Parteipresse sind zu der Versammlung eingeladen Die Tages -
ordnung ist sehr wichtig, es ist deshalb vpllzähliges Erscheinen
erwünscht . ' ' '

Gewerkschaftliches .
Abschaffung des Trinkgeldes im Mannheimer EaftwirtS -

gcwerbe. In der Lohnbewegung im Gastwirtsgewerbe in
Mannheim bat der Schlichtnngsausschuß folgenden Schieds¬
spruch gefällt : Das Trinkgeld im Gastwirtsgewerbe bleibt
prinzipiell abgeschafft . Der gegenwärtige Tarif bleibtbis zur Einführung des» künftigen bestehen.

_ _ Serie 3.
Ergebnis der Vorstandswahl .

Stuttgart . 22 . Okt . Tie am 21 . Oktober vorgenommene Vor »)
standswahl hatte folgendes Ergebnis : • "

jTitzmann , Brandes und Rerchelt , Vorsitzende mit
gleichen Rechten .

Werner und Schäfer , Kassierer.
Sickert Schliestedt und Tost , Sekretäre.
Richard Müller und Haas ( Kiak) , Red <tt4fure. .
Lang und Bau mann (Frankfurt a . M-R Ausschußvor-

sitzende.

flus dem Lande» t

MeiMrieiter- ©encratoerfammfuno.
(Schluß des 5 . Verhandlungstages .)

Stuttgart , 18 . Oktober .
In fei^ mr Scklußwort brachte Reichel dem Verbandstageinen AbsckiedSbrief Schlickes zur Kenntnis und führte aus :

Schlicke stand an dre Wiege des Verbandes und war sein geistiger
Führer . Tie Gerechtigkeit gebietet , ihm bei seinem Scheidenden ungesckmä .'crten Dank des Verbandes zum Ausdrück gu
bringen Bei aller Meinungsverschiedenheit sind wir wohl alle
einig in der Ueberzeugung. daß Schlicke stets nur daS^Beste für
dre Kollegenichaft getan hat. Wir wollen Höffen , daß die Bande,die uns bisher mit ihm verbanden, auch für die Zukunft aufrecht
erhalten bleiben . (Allgemeines Bravo.^Tie 'en Ausiührungen schloffen sich Danksagungen des
Vorsitzenden B r a n de s sowie T i ß m a n n s und Haas an.

Ein Antrag D i ß m a n n , der eine Kommission zur Aus¬
arbeitung eines Wahlreglements , die dem Verbandstag zur
Beschlußfassung Bericht erstatten soll, einsetzen will, wird ab¬
gelehnt.

6. Vcrhandlungstag.
Die heutige Sitzung begann ^mit einem Referat Zerch -

nicköS über die Arbeitsgemeinschaften und die
nächsten Aufgaben unserer Organisation . Er snbrte aus :
Die Grundsätze» dre bisher im unserem GeweLkichaft̂ ben galten ,
kommen in den Satzungen der Arbeitsgemeinschaftenzum Aus¬
druck. Der fundamentale Unterschied zwischen den Arbeitsge-
mcinschaften und dem Rätesystem nach Richard Müller besteht
darin , daß wir alle -sozialen und wiitschaftlichen - Fragen, ' alle
bisherigen Gewerkschaftsaufgaben zwischen den Organisationen

, gemeinsam durch paritätisch zusammengesetzte Kommissionen be :
j-ratcn wollen, wäbren^ .Mstller die Unternehmer ausschalten und

die Parlamente be '
eiMeA tẑ ill . Müller verzichtet aus das Recht

der gemeinsamen ZustiurMnarbeit . Tieicnigen , die glaubten, am
9. November habe mit, : spöttischen auch die soziale Revolution
gesiegt , befinden sich in" grcßem Irrtum . Der Kapitalismus ist
noch nicht zusamniengebrocken. Es ist ein Grundirrtuin , wenn
man annimmt , das deutsche Proletariat kann allein die soziali¬
sierte Wirtschaft durchsetzen. Durch Dekret kann man zwa> ent-

Jugendbund . Heute abend 148 Uhr findet im Lokal »Gol .
dener Löwen " eine wichtige Besprechung statt. Anschließend istwieder Einüben von Volksliedern. Das Liederbuch ist mitzu-i
bringen . Diejenigen , die Stenographie erlernen wollen , werde»!
ersucht, sich beim Jugendleiter zu melden. _
Bruchsal . 3 •.

Volkszählung 1919. Die Volkszählung ergab folgendes Er-'
gebnis : Anwesende männliche Personen 7302, weibliche 8012, zu.
sammen 15 314 Personen ; 1005 waren es 14 931, 1910 : 15 391,1916 : 16125, 1917 : 14 871 Personen . Der Stand dürfte dem
von 1910 gleichstehen , allerdings kommt in Betracht, daß dar
Militär in Wegfall konM , aber auch die Gefallenen sind in
Abzug zu bringen . . . . . .
Rastatt . .

"

l. Offenhaktung der BerkaufSkolale. In einer Mitglisdev-'
Versammlung der Handelsgenossenschaftder Stadt Rastatt wurde
beschlossen , bezüglich der Offenhaltung der Verkaufslokale a»
Sonntagen statt der gesetzlich vorge

'
chriebenen 10 Sonntage

sieben Sonntage in Vorschlag zu bringen , und zwar : je zwei
Sonntage vor Allerheiligen , vor Ostern und vor Weihnachten und
einen Sonntag zwischen Weihnachten und Neujahr für die Buch¬
händler Die Verkaufszeit soll von 1 bis 5 Uhr nachmittags fest¬
gesetzt worden. Tie Verkaufszeit an Donnerstagen und Sams «'
tagen soll derart geregelt werden, daß Donnerstags im Winter
von 8 Uhr ab geöffnet und die Stunde Samstag abends in Weg¬
fall kommen soll. '

Ans dem Murgtal . *' 4 ?
Gaggenau . Lichtbikdervortrag. Das Gewerkschaftskatkel^

weist nochmals auf den am Freitag , 24. Okt ., um 148 Uhr abends ,im Grünen Hofsaal stattsindenden Vortrag mit Lichtbildern von
Herrn Dr . Rann er über die Bekämpfung der Tuberkulose hin.,
Sowohl die bekannte populäre und leicht verständliche Vortrags,
wei'e deS Referenten wie anch ^daS gewählte Thema versprechen
einen interessanten . Abend. In - der jetzigen schweren Zeit , wo die
Zähl der mit der Proletarierkrankheit behafteten Mitmenschen
zu einer noch nie dägewesenen Höhe sich gesteigert hat , ist es
doppelt notwendig, daß sich jeder denkende Mensch, ob Mann oder
Frau , über diese Krankheit anfklären läßt. Karren für die Bor-
träge im Oktober, Novenrber, Dezember d. I . sind zum Preise von
1 M am Saaleingang und bei den Kartelldelegienen erhältlich . |Baden -Baden .

Bolkshochschulkurse. Der vom Stadirat eingesetzte sozial,
politisch? Ausschuß erläßt folgende Einladung : Auch in unserer
Stadt tollen „Vcskshochschulkurse

" ins Leben treten . Sie werden
allen erwachsenen Männern und Frauen , insbesondere jüngeren,im praktischen Leben stehenden Gelegenheit bieten, ihre Kenntnisse
zu bereick-ern , ihre Lebensanschauung zu vertiefen" und zu erwei-
tcrn . Solche Kurse sind für dem Winter zwei beabsichtigt. Der
erste wird 4 Vortragsreihen umfassen: 1 . Erziehung und Auf¬
bau , Prof . Dr . Daur . 2. Wenn Steine reden (Allgemeine Gecx
logie und Geol. von Südwestdeutschland) , Tr . Ebert . 3. Der
vorgeschichtliche Mensch in 'Europa und seine Kultur , Prof . Arto-
p'eus . 4. Einführung in die Philosophie , Geh. Hofrat Dr . Debo .

'
Tie Vorträge finden in der Oberrealschnle abends von V-9 bis
3410 Uhr statt , und zwar die der ersten Reihe stets am. Mittwoch,
die der zweiten am Freitag , die der dritten am Donnerstag , dir
d«r vierten am Dienstag . Das Honorar für eine etwa 10 Vor4
träge umfassende Reibe beträgt 4 M, für eine weitere 3 Jt , eine
dritte 2 »# und die vierte 1VC Einzeichnungen werden in der
Wildfchen Buchhandlung und beim Schuldiener
der ObcrealfGusse entgegengenommen. Tie Vorträge be,
ginnen am Dienstag , den 28 . d' s . Mts .

Ter Konsmn-Verei» für Baden -Baden «nd Umgebung hielt
Mittwoch abend in der »Brauerei Metzer" -seine ordentliche
Generalversammlung ab. Ter Geschäftsführer Pichler gab in
längeren Ausführungen ein Bjld über die Entwicklung des Ver-
eins , beleuchtete unsere ganze Ernährungs -Wirtschaft mit all
ihren unerfreulichen Erscheinungen: Schieber̂ und, Wuchertum.
Der Verein hat im letzten Jahre , dem achten seines Bestehens ,
eine ungewöhnliche Entwicklung genommen. Im vergangenen
Jahr noch unterhielt ' der Verein 4 Berteilungsstellen , heute sind
eö ' deren 13. Durch die politischen Verhältnisse veranlaßt , über¬
nahm der Verein die badischen Berteilungsstellen deS , Konsum -
Vereins Straßburg tu Lahr̂ Kehl und Offenburg. Dazu kam die
Verschmelzung des Konsrrm -Vereins Oos mit dcm hiesigen Ver¬
ein . „nd dem Drängen der Verbraucher nachkommend , die Er-

;'angemenu,H : u uvtLnu/ ^ u . v _ __ . . . .
geschwängerte Rede, lieber Dißmann . kann man ihn nicht durch¬
setzen. . (Sehr richtig ! bei der Minderheit. ) Unsere Erziehrmg ^
zur Arbeit und nn ' er Weg werden sicher zum Sozialismus fühl"
ren . Wer eins , feste Basis hat und keine .Wetterfahne ist, wird
sich durch Phraien nicht betören lassen . Die Arbeitsgemeinschaf¬
ten sind kein» Mittel zur Verwässerung des Klasscnkampfes , son¬
dern zur Leistung praktischer Gegenwartsarbeit . Unser Wirt¬
schaftskörper ist schon darum nicht reif zur Sozialisierung, weil
da? Volk geistig noch nicht dazu reif ist. Gehen wir dahr-x den
Weg weiter, den der Vorstand bisher mit den Instanzen des
Verbandes gegangen ist — nur so werden wir arb-eiten im In¬
teresse und zum Wähle unteres Landes und der Arbeiterschaft .
(Stürm . Beifall bei der Minderheit .)

Alsdann erhält als Korreferent Richard Müller das Wort.
Seine zweieinhalbstündigen Ausführungen , während der Müller
den Abschluß der Arbeitsgemeinschaften als Verrat am Prole¬
tariat und die Dc-tricbSrättz in ihrer jetzigen Form als Gendar¬
men der Unternehmer bezeichnet , finden ihren Niederschlag in
einer langen . Erklärung , die u a . besagt : -Tie Novemmwrev»-
lution bat der deutschen Arbe-iterfchaft die Befreiung vom kapi¬
talistischen ^ßvch nickt gebracht . Beim Ausbruchs der Revolution
versuchte die kapftanstrsche Gesellschaft , durch straffen Zusammen»,
schluß

'
ihre Kräfte und deren rücksichtslose Einsetzung im wirt¬

schaftlichen und politischen Kamps, ferner durch Dienstbarmachung
der pottti 'chen und militärischen Gewaltmittel die Ärbcilerschaf :
.zu willenlosen AuSbeutungSobjektenHerabzudrückcn Am Schluffe
fordert die Erklärung von der Generalverfamvmlnng die Ableh¬
nung jeder Arbesisgemeipschaft mib den Unternehmern und An¬
erkennung des durch die wirtschaftlichen Kämpfe erforderlichen
Berhandelps . — Eine von der Minderheit eingererchte
Resolution spricht die Ueberzeugung aus , daß die Erkänî
pfung der wirt 'chastlichcn Freiheit nur durch den werteren Ge¬
brauch der alten und bewährten Kampfmittel erfolgen kann. Die
Ablebnung der Arbcitsgemcin 'chafte» würde die Beraubung der
Arbeiterschaft um bic% Möglichkeit zur Besserung ihrer Lage be¬
deuten . Ferner wird die Einordnung des wirtschaftlichen '
RäteshstemS in den

^
Rahmen , der ^Gewerk (chaften gefördert — ...

glrederzayr r >r von ±iw ÖW |. . . .
Umsatz von 318000 M auf 797 000 Jt und dürfte aller Vormrsficht
nach rm lausenden Geschäftsjahr 1 )4 Millionen Mark erreichen .
Leider haben hier in Baden -Baden noch nicht alle Arbeiter be¬
griffen, daß sie rn den Konsumverein hineingehören; sie laufen
lieber in die Läden , in denen Schieber- und Wuchererware zu ,
entsprechenden Preisen zu haben sind . Hier müssen u . E. die
Getverkscl-aiten in ihren VersamMlungen erzieherisch einwirken
und fortwährend zur MitgliedschaftHeim Konsum-Verein auf.
fordern. — Der Vorsitzende des Auffichtsrats, Dr . Groddeck, ' , .
wies mit errrsten Worten auf unsere troblosen wirtschaftlichen
Behältnisse hin und warnte vor jedem Optimismus , der uni
jetzt jchädlick sei . Es sei verkehrt, nur den Wucher und die Schie¬
ber für unsere Zustände veranttvortlich zu machen . Gewiß, sie
tragen ihr vollgerüttelt Maß Schuld mit, aber das allgemeine
Mißtrauen auf der ganzen Well zerrütte unsere Wirtschaft , rui¬
niere unsere , Geldverhättnisse. — Tie kurze Aussprache bewegte
fick im Glercken Sinne . In den AufsichtZrgt wurde neu gewählt :
Frl . Eber lein , Vorsteherin des Lehrerinnenheims in Lichten-
tal . Für den zum Verbandssekretär gewählten Keschästsführer
?Sichler fand die Versammlung in Anerkennung seiner Ver-

ienste um den Konsuktt -Verein ehreirde Abschiedsworte. '

Offenburg . - >'
f. Parteiversammlung . Am Samstag , 25. Okt ., abends 8 Uhr,

findet ' in Mnndingers Lokal unsere Mitgliederversammlung '
statt . Da versckiedene wichtige Punkte , . wfe Aussprache über
Organifationsarüert , ferner Nevolutionsseier am 9. Nov., zu er¬
ledigen sind , werden die Mitgliede» gebeten , zahlreich und pünkt¬
lich ßzu ersebernen . Die iholksfreundleser und Gcwerkschaftskol»
legen sind Ebenfalls einaeladcn .

Volkszählung. Offenburg Bjt nach dem vorläufigen Ergeb¬
nis der Volkszählung 16 224 Ernwohnê Bei der letzten Zäh¬
lung 1910 betrug die Einwohnerzahl mR Garnison 16847.
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Nr. 247. Donnerstag, den 22. Oktober 1818.
fius der SLsdt .

^ * Karlsruhe , 23 . Oktober.
Wohnungsnot .

Man schreibt uns zu diesem Kapitel : Während bet sämt¬lichen Hausbesitzern hier auch bei den kleinsten Dachstübchengesucht wird. u% bie Wohnungsnot zu steuern, steht hier die großeMunitionsfabriwmit den rieHgen Verwaltungsgebäuden vollstän¬dig leer . In den Verwaltungsgebäuden allein könnten 20 bis80 Mieter ohne jede Abänderung mit Leichtigkeit untergebrachtwerden; -während in den Riesenfabrikräumen mit ganz unbe¬deutenden Kosten mindestens 100 Wohnungen in 'ganz kurzerZeit hergestellt werden können. Ta die Fabrikleitung nicht - die
geringsten Anstalten macht, in dem Riesenwerk den Betrieb wie¬der aufzunehmen, so ist kein Grund vorhanden» diese Leute nichtzu zwingen, ihre Niesenräume der allgemeinen Wohnungsnotwegen zur Verfügung zu stellen . Man wird zwar dort alle mög¬lichen Ausflüchte gebrauchen , um die Lache herum zu kommen ;»klein wir wüßten nicht , warum die Munitionsfabrik , die dochSie Riesenbeträge verdient hat und dafür der Stadt Karlsruheweiter nichts hinterlassen hat, als daß sie genötigt ist, eine Rie¬
sensumme Arbeitslosenunterstützung zu zahlen und dafür zusorgen , daß dieselben jetzt Wohnungen bekommen, nicht min¬
destens genau so herbergezogen wird, wie jeder andere Sterb¬
liche auch.

__ dVerein Arbeiter Jugend Karlsruhe. Heute abend 8 Uhr
lindet im Lokal , im Handarbeitssaal der Hebel¬schule , Kreuzstraße , ein Dortrag von Gen. StadtratDr . Dietz über die badische Verfassung statt . Die
Jugendgenossen und Genossinnen werden zu diesem Vortra-gemit der Bitte , vollzÄhlig zu erscheinen, «ingeladen. — Auchwerden heute Abend di« Eintrittsakrten zum Konzert der
JrchrumentalvereinZ am nächsten Mittwoch ausgegeben ; der
Preis der Karten beträgt 65 -H .

Sozialistische Beamte und Lehrer . Am kommendenFreitag , 24. Cftokt , spricht in der Dermmmlunz der
,Soz. Beamten und LMer in, der „Alten Linde " (Ecke Zirkelund Ädlerstraße ) Gen . Ei '-Mbahn 'ekretär Beetz über dasThema: „Was versteht der soz. Beamte untereiner gewerkschaftlichen Organisation fürBeamte ?" Tie Wichtigkeit der gewerk' chaftlichen Durch¬bildung der Beamten erfordert das Erscheinen aller Mit-qifeder.

Abendunterhaltung der soz, . Beamten und Lehrer. An-
äßlich der 1. Landeskonferenz soz. Geistesarbeiter Badensstndet bei freien« Eintritt am Sonntag, den 26. Oktober,übends 7 Uhr , im Saale der „Rose", Amalienstraße 87lbeim Kaiserplatz ) eine Abendunterhaltung mit

künstlerischen Darbietungen statt. Ter Besuch dieser Ver¬anstaltung , die ein gediegenes abwechslungsreiches Pro¬gramm bietet, kann unseren Mitgliedern nur bestens emp¬fohlen werden. (Näheres siche Inserat !) .
Der Heine-Abend des BildungSaukschusseS unsererPartei nahm einen schönen Verlaus ; der kleine Saal der

Festhplle war voll beseht. Tie Mitwirkendtzn, Gen. Tr .K u l I m a n n mit seinem einführenden Vortrag . FräuleinDell und Herr Schwerdt mit ihren prächtigen Liedern,Frau G i r n d t mit ihrer trefflichen Begleitung , FrauPix und Herr S ch ö n f e I d t mit ihren schönen Rezitatio¬nen ernteten reichen Beifall . Diese erste Veranstaltung des
VildungsauSschusseS kann als voller Erfolg gebucht wer¬den . Wir werden über den Verlauf deS Abend noch ein-
.Sender berichten.

Schule und Kohlennot. Das Unterrichtsministerium hatUngeordnet, ' daß die Schulbehörden den Schluß des Vormit¬
tagsunterrichts so zu legen haben, damit Schülern undLehrern die Einnahme eines warmen MittageffenS, dessen Her¬stellung sich nach der Gassperre kicktet, Möglich ist. Wenn nötigkann die Unterrichtsstunde verkürzt werden.

Freigabe de» Unterrichts an Allerseelen. «Da in diesemAahre der Gedächtnistag Allerseelen wegen deS auf den 2. No¬vember fallenden Sonntags am Montag, den- 3. November , ge¬feiert wird, soll den katholischen Lehrern und Schülern der Be¬
such d«S Gottesdienstes an diesem Tage ermöglicht und der Un¬terricht an der dazu erforderlichen Zeit fü ralle Schüler freige¬geben werden.

H. Rüppurr . Sozialdem . Verein . Am kommendenSonntag veranstaltet Gev . Kad n er -Karlsruhe im „ Eich¬horn " 2 Lichtbildervorträge. Nachmittags werden für KinderMärchen - Lichtbilder vorgeführt. Der Eintritt beträgt10 4 . Abends lautet das Thema : „Wanderfahrten inHeimat und Fremde " und kostet der Eintritt 30 4 . TieRüppurrer Arbeiterschaft wird ersucht , fliese genußreiche Veran ,staltung zahlreich zu besuchen und nachmittags die Kinder zuschicken. — Ebenfalls machen wir noch einmal auf den heute
.abend z/,6 Uhr im „Zähringer Löwen " stattfindenden Kinder »la b e n d aufmerksam. Hierzu ist der Eintritt frei .Karten zu den Llchtbildervorträgen sind im Umlauf : auch
,Gen . Bär in der Gartenstadt , Astcrnweg , perkauft solche und amEgaleingang sind sie zu haben.

Aus dem Malergcwerbe. In Ausführung des Deschkuffcs deram 29. September ds. IS . stattgefundenen öffentlichen Versamm¬lung unterbreitete die örtliche Organisationsleitung dem OrtS-tatifamt für das Malergewerbe am 30 . September dr . IS . neueLohnforderungen und zwar 250 M für über 20 Jahre und 2 40 Mfür unter 20 Jahre alte GelMen . Ter Vorsitzende deS Ortstarif .
amteS , Herr Dr . Neukum , lud hierauf die Parteien auf den11 ; Okwber dS . Ir . zu einer Sitzung ein Inzwischen waren dir
Hauptvorstände der Arbeitgeber und Gehilfen, rganratioinUiüberein gekommen , am 13 . Oktober ds. Ir . in zentrale Verhand¬lungen einzutreten . Dieses veranlagte die hiesige Arbeilgebec-organisation von den örtlichen Verhandlungen von vornherein
zurückzutreten und di« , zentralen Verhandlungen abzuwarten.Äeber das Ergebnis dieser Verhandlungen wird in« einer am
Freitag den 24. Oktober , abends 6 Uhr , in der Restaurationzum „Goldenen Adler" stattfindenden öffentlichen VersammlungBericht erstattet . ■ DaS Erscheinen sämtlicher Berufskollegen istdringend notwendig.

Bestellung der vrieffenbungen t« Karlsruhe km Winter¬
halbjahr 1919,20. Tie hier eingehenden Briefsendungen werden
abgetragen : Die bis 6.50 vorm, angekommenen um VA vorm .,die bis 11 .30 vorm, angekommenen um 11 % vorm ., die bis 8.15
nachm , angekommenen um 6ü0 nachm .

Hilfe für hrtmkehrendr Kriegsgefangene. Der Zentral¬oerband der Angestellt « » ist bereit, den heimgekehrten
Kriegsgefangenen, die ihre Wiedereinstellnng auf Grund dch:Verordnung vom 3. Eept. 1910 von ihrem Arbeitgeber" fordern,volle Unterstützung durch Rai und Tat zu gewahren. Berufs¬
kollegen wollen sich vertrauensvoll an die Geschäftsstelle Erb-
prinzensiraße 17, wenden» Sie erhalten dort auch Auskünftedarüber , welches Einkommen sie auf Grund der abgeschlossenenTarifverträge bei ihrer Wicdereinstellung zu beanspruchen haben.

Einbrecher im Sta ionsgebäube der Albtalbahn. Gesternlacht wurde auf dem "Albtaibahnhof an der Rcichsstraße ein-
^ bröchen. Die Diebesbande muß aus mehreren Personen be-

Eeite tstanden haben, da ein fünfZentner schwerareiseinerGeldschrank weggeschieppt wurde . Von den Dieben
fehlt bi» jetzt jede Spur . Der Inhalt deS Schrankes betrugzirka 8000 J«.

Letzte Nvchrlchten .
Strenge Maßregel « wegen der LebenSmittelnot.WTB . Köln , 23 . Okt. Angesichts der knappe « Leben »,

mittelbelieserung der Zivilbevölkerung ordnete die bxlttscheMilitärbehörde strengste Durchführung der Lebönsmitel -gesrtze und Verordnungen in der britischen Zone an . Danachmüsien dir Erzeuger nach Maßgabe der deutsche« Gesetze den ge¬samte» Ertrag der Ernte abzüglich der ihnen zuftcbenden Menge»ablirfern . Vertreter von Behörde» sind berechtigt , alle Häuter .Höfe, Keller u,w . zu durchsuchen^ ^ In landwirtschaftlichen Br.trieben beschäftigte Personen dürfen anstelle von Lohn Leben »,mittel nur in .den jetzigen »argeschrlebenrn AvSnahmefällen er-hal en. Tie Verantwortung für die Durchführung der Lebens-
mittelgefetze trifft die deutsche Zioilbehörde. Die britische Mili¬tärbehörde wird sie dabei unterstütze » und auch verlangen , daßBeamte , dt« ihre Pflicht bei der Durchführung ihrer Aufgabe ver¬
letze », ihres Amtes enthoben werden.

Wahlen in Brrkenfeld.
WTV. Birkenfelv . 23. Ok . Die am Sonntag in der

Provinz virkenseld abgchaltenen GemeinderatSwahIrn erbrach ,ten den Beweis dafür, welche kleine Teile der Bevölkerung hinterder Regierung Zöller stehen. I « Birkrnfeld wurden 10 Kandt.dato« der Bereinigten pelittschen Parteien und zwei Unabhängigegegenüber drei der republikanischen Partei gewählt . In Ober¬slein war da» Ergebnis noch günstiger: ES wurden gewählt : 4
Demokraten, 4 MrhrhcitSfozialisten, 2 Unabhängige, 2 ZentrumS-
vertreter und S Deutsche BolkSparteilrr. während die republi¬
kanische Partei ganz durchfiel .

Proteststreik gegen die belgische« Truppe».
WTV. Errfrld . 23. OK Gestern Nachmittag 3 Uhr istdie gesamte Arbeiterschaft in den A « sstand getreten.Um 4 Uhr stellten auch die Straßenbahner ihre Tätigkeit ein.Ter gesamte Berlchr am Nicderrhrtn ruht . Seit 2 Uhr nachts

findet der Zugverkehr der Staatsbahnen ebenfalls nicht mehr
ftafj. Bei einer Kundgebung tu Spröüental unter freiem Him¬mel, au der 50000 Prrfane « teilnabmrn , wurde t» einer
Entschließung entschieden protestiert gegen dte Uebergrtffeder belgische « vesatzuagStruppen.

Ärastwagen für Kohlrnversorgung . .
Koblenz, 23 . Okt . Nach einer Mitteilung der hier erfchsi -

»enden amerikarA'chcn Zeitung soll da? internationale Kohlen-
komitoe auf Veranlassung des amerikanischen Hupiqaurtier ?
verfügt habtzn , daß von den Kraftwagen , die Deutsch »
l n d laut Friedcurvertvag abzuliestrn HÄ, 1000 zur Ver¬
fügung gestellt werden »ür Kohlentransporte. Auiz^ e Wei 'e' ei pie Kohlenversorgung für die von den Amerikanerwoesetzien
Gebiete geregelt .

Neue Maßnahmen im Verkehrswesen?
Berlin, 23. Okt. Eine vom Reichsmini 'ster für heute rm-

örruiene Sitzung de? Auftchuffer von Verkehr^achverständigenwird sich laut „Voss. Ztg." mit der Frage be' chä 'ti-gcn , ob es
zweckmäßig ist , durch die Erteilung von blonderen Vcllmihtein
zur Zu^ mmenfassuny aller Verkchrkpagen auf dem Erbiete
der Erenbahnen und der^ ckiffahrt Maßregeln zur Ueberwin -
dung des bastchenden NMandos in die Wege zu leiten.

Frankreichs Bosheitspolitik gegen deutsche Grsanrene.
DTB . Berlin , 23 . Okt . Ter ReichSkammisfar kür Kr'egS»und Zivis,-ewnsune teil« mit : Trotz aller Bemühungen vonftut '

chsr Seite "st es nickt gelunarn, bei der stanzönchen Re¬
gierung durckyu'etzni , daß die/jetzt heimlsarenden Zivil .iefan-
genen nach den zum Empfang vorbereitetem Uebernahmeftatio »
nen Konstanz und Del» ! geleite - werden .

Regierungen und Schülerverbindunge«.
Berlin , 23. Okt. In ihrer , an die Verhandlungen der Vor¬

konferenz zur Reichkschulkonferenz anschließenden Sitzung , be-
sckä-tigt?n sich die Kultusminister der deutschen Glied¬staaten znnäckst mit den politischen Sckülerverbänden .E» herrschte Uebereinstimmnng, daß die Sckule politisch neutralbleiben müff«, daß mithin innerhalb der : ' Sckule Parteipolitiknickt getrieben werden dürfe. Sodann . wiiedr u . a . besckloffcn ,den Beginn des Schuljahres im FrübigL möglichst auf den
1 . April jeden Jahre » reichSgesetzliche Regung zu erstreben.

Unfall deS Vizepräsidenten Lob« .
Breslau , 22 . Okt . Als der R e i ch r p r ä s i d e ckt von der

AMstrllung zurückfuhr , lief ein Kind vor einen der Wagm . in
dem sich u a . Meprösidcnt Lobe befand. Ter Wagen wurde'
charf gebremst und schlug um . Zwei Strahenpassanten sind
Äjwcr verletzt . Tie Jnfasfen kcmien mit laichten Verletzungen
daocn .

Er» Pump für Ententestenten.
WTB . Amsterdam, 23 . Okt . Laut Presfabüro Rckdio meldet

„Neuyork Sun "
, daß die Tlllierten auf dem internationalen

Handrltzkorgreß in Atlantic City für Fran .
'nich , Italien und

Belgien um Kredits m Höhe von 2—10 Milliarden er¬
suchen werden.

Vrrhastnngen in Lothringen.
Metz , 23 . Ott . Ageuce HavgS . Tie Gendarmerie verhaf¬tete etwa 100 Personen deutscher National ! ät in den indu.striellrn Unternehmungen von Nagondang. , Annovillr uNd Tom-baS. Sir wurden mittel» Automobile n«ch dem Garnisoogefäng .

l nis von Metz gebracht und werden am kommenden Mittwoch über
, die,Kch !O Rheinbrücke abgeschobe« werden. Die Verhaftungensind keineswegs ans die letzten Streiks znrückzuführen, sondern‘ auf die Tatsache , daß diese Leute gegru alle », was nicht deu .fch

Ht, tu dtese« Industriegebieten agitierten . ' .
England verzögert den Frieden .

B e r « , 23 . Olt . Nach eine« Pariser Bericht des „CorriereHella Sera " zeigt England besonder » die Neigung, die Fertig ,strllung aller Prowkoüe über ' die Ratifikation deS FriedenSvertrageS . durch die dieser in Kraf . treten würde,möglichst zu verzögern . England läßt sich dabei wenigervom polttisckw » alz von praktischen Gründen leite«, da der
seylgeZustandrinengrStzerenDruckaufDeutsch -I l « n d erlaubt , wie z. B. bet der Regelung der baltischen Ange -< legenhüt. Aber auch handelspolitische Gründe seien für die Hal-t» ng Englands maßgebend, da „England da » Erscheine »deutscher Produkte aufdem Weltmarkt im iuter »Nationalen Wettbewerb möglichst lang mit allenMitteln zu verhindern wünsche . Der KorrespondentdeS „Eoriere della Sera " meint, daß der gegenwärtige Zustandbald ein Ende nehmen werde, weil die meisten Böller 'die Rücklehrnormaler Berhältnisie wünschte ».

1;

Kritische innere Lage /in der Türkei.
WTB . Paris , 23 . Okt . Rxh einer Meldunq autz Kon »stgntinopel 'ollen hinter dem neuen Kabinett Ri » ,Pasche deulichircundltche Juckgtürken fteyen, die ent-'cfjloffen•eien, so viel wie möglich sich den Ent 'chließungen der Frie.denskoniewnz zu widenetzen . Mni glaubt deshalb in gut an.trrrichteten Krei 'en . baß ei« Konsiikr zwischen dem Sultan, ^>'eit seiner Tyronbasteigung e: N Feind der Zungrürken sei. uabihnen ausbrocken werde . Tie Junarürken denken daran, ih^durch Prinz Memid Sclim zu ergehen. Jnzwi'chen meid««die armenischen Statthalter- täglich zahlreiche Morde urPPlünderungen- deren Opfer di« Christen in der Provinz s««,.

Radek arbeitet in Polen.
T . K . Kopenhagen , 23 . Okt. „BerlmgSke Tidende" berichtetRach Meldungen aus Warschau soll R a d e k nach «einer Äu^Weisung ouSDeutichlanüsich in Polen aufholten. wo er derch»^ '

daran arbeitet , die Landarbeiter zu organisieren und sinsyEi'cnöahnerstreik vorzubereiten . Tie p»lni ''che Regierung hah,ihn jedoch bereits verhaftet und er soll sich m Grodno im <Sß« .fängniS befinden.
Verschalung der Lage im Baltikum .

Berlin , 23. Okt. Ueber die Lage im Baltikum erfähttdie „Frankfurter Witung " von zuständiger Seite : Nachdem inVerhandlungen zwischen General v. Eberhard und dem litaui¬schen Oberkommando eipe gewiste Entspannung eingetreten war, 'indem daS Oberlommando sich verpflichtet hat, einen Befehl au»,zugeben, der die litauischen Truppen von der einzigen den deut¬schen Verbänden zur Verfügung stehenden Eisenbahnlinie zu¬rücknimmt, hat sich die Situation neuerdings dadurch ver ,schärft , daß die lllauischcn Truppen diese« Befehl nicht hufolgt haben , sondern in unmittelbare und bedrohliche Nähe udie Elsenbichastreck» heranZerückt sind . General d. Eberhard '
sah sich deshalb genötigt, Eisenbahnsicherunge» vorzuschieben.Er ^entsandte zunächst » Parlamentäre , di« mit litauischenTruppen verhaudeln sollten . Trotz Entsendung diesermentäre haben die litauischen Truppen das Feuer eröffnet, zeit,weife fogM unter Verwendung von Artillerie. Im weiteren
Verlauf »st e» dann zu mehrfache » Zusammenstößen mit litaui»fchen Patrouillen und vorgeschobenen Abteilungen gekommM.Genaue Einzelheiten liegen bis zur Stunde noch nicht vor.

' Vom bältischen KeigSschmrplatz .
T. K . Stockholm, 23 . Okr. Tie letti 'che Presse meldet , daßdie deuticken Truppen am 19 . d . M . in FriebriÄtadt ver¬achten, den Uebergimg über di« Tünabrück zu erzwingen .Der Angriff wurde abgecklagen . »

Die Kämpfe um Petrrsbtzlrg.
Paris, 23 . Okt. Tie Agenze Union meldet miß Reval ,daß ft « Arm« des Generals Judenitich, dl« Savskoje Saelo

besetzte, sich gegenwärtig bei Balkow 10 Km . von der - Haupd-
stobt entfernt, besiudet. Die Eiianbahn von Karskoje Velo istwieder in Stand gesetzt. Das Vorrücken auf Petersburg wirdunaufhaltsam fori.ye '

ctzt . In der Stadt brachen am Mittwochinfolge Mangels a«, Lebensnutteln Unrirben aus.Renyork , 22 . Okt. T -:r hicstge Derladentreik verzögertcrbcftck di,.- Abfahrten der Europaoamp'er . Der Kongreß dervereinurcn Bergarbeiter .Amerikas tMgerte sich, am Sonntagden Streik aufttcheben , und vellonat«. daß zuvor lämifiii? gcr -
‘ ;terungn der Arbeiter erfüllt werden . Der Merollarüe :« «streik daucrr

^
nun fchen vier Wochen.

Vom russischen KriegSschaupkich. ^ t
T . K . Stockholm^ 23 . Okt. Rach den letzten Teikegmnmechaus Helsingfors lerstm "die Bolschewisten vor Petersburg jetztenergichen Widerstand . Sie haben nwim Rmi-menter Der»

stärkungen aus Moskau erhalten. Die Kampfe finden in de»Zone südlich von Petersburg statt .
Von den Kampjen um AZeterSburg . ~

WTB . London , 23. Oft . Nach einer Radiomelbung eng¬lischer Blätter erklärte T r 0 h k i , die Armee, di« Petersburgverteidige, halte den ersten Schlag au ». Petersburg werd« nicht
fpllen. Für feine Verteidigung werde« ' im Land« genügendKräfte gefunden werden. Judenitsch plane einen Kavalleri«»or«
stoß. Es sind Truppen unterwegs, um Petersburg zu helfen. -*
Nach russischen Pressemeldungen ist KranSnoje Sfelo von de«
Bolschewisten aufgegeben worden. Bei Latschina finden schwer«Kämpfe statt.

Obttst Awaloff Bermonidt hat an ^ Karschall Fochein Schreiben gerichtet , in dem er bittet , zu intervenieren , v«
unnötiger Vergießen von russischem Blut zu Verbindern uud
gleickzeitig dringend ersticht, eine Kommission zu seiner Arm«« *
abzusenden. An seine Bitte schoßt er einen Appell an Frank»r «»A ibm bei der endgültigen Vertreibung de« Bolschewismusund bei der Aufrichtung seines Vaterlandes auS Anarchie undElend zu helfen.

Lri^fkssten cler Keclsktton.
D ., Kappel . In Ihrer Angelegenheit ist Antwort eingekaU« ,fen. Ihrem Gesuch soll, wenn irgend angängig, entsprochenwerden. Senden sie uns Ihre genaue Adresse. Gruß K.
Verantwortlich: Für Leitarnkel, Deutsche Politik, Ausland»Ans der Stadt und Letzte Nackrickten Hermann Kadel; für Ba¬

dische Politik, Aus der Partei . Kommunales . Soziales und Feuil¬leton Hermann Winter ; Kr den Anzeigenteil Gustav Krügek»sämtlich in Karlsruhe , Lutscnstraße 24.
'
Ver -elnsAnretgep .Karlsruhe . („Lassallia".! Heute Donnerstag qhend pünktlich ,148Tlhr Hauptprobe in der Festhalle. DaS Erscheinen aller HlSänger ist unbedingt notwendig, da auch die Aupweiskart« ,

'
an di: selben abgegeben werden. Der Borstand. , ^118 . Umständehalber werden die Pwgramm « an di«
passiven Mitglieder an der Abendkasse gegen Vorzeigen der
Ausweislarte abgegeben. 7878 D«L Obig«. _

Masserstsmä öes Rheins» \
Schusteriniel 78, gef. 5, Kehl 175, gef. 8, Malau 333. gef. L ,Mannheim 213, gef. 2 Zentimeter .

Unsere Filmlinhaber ,
welche den „Dolksfreund" durchs die Post überwiesen er-

; Öalten , wollen die für November benötigte Bezieher -
zahl s p ä t e st e n s bis zum Montag , den 27. ds . MtS^unS niitteilen , sonst kann die Zustellung bis zum 1. No¬
vember nicht rechtzeitig erfolgen,i Verlag des „Volkssrenntz^



Nr . L» , . Donnerstag , den 23. Oktober 1919. Seite ^Sie sparen Geld ,
wenn Sie

Fehe, Muffe
Plüsch-

Garnituren
in

Daniels
Konfektions -IIaus

tyülklmstrasse 34, 1 Ir .
kaufen .

Keine Ladenspesen .
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Galerie Maas

Kaiserstrasse 187 L

44. Sond?ra «$s!e !lang
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W. Hempiing
K. Kroan u. a.

Geöffnet : ««,» 1
WerMscrs: 10 — 6 Uhr.
Sonntags : 11 — 1 Uhr.

Maurer
für Karlsruhe und

BansteSe Pforzheim
sowie 6692

Zimmerleuie
werden eingestellt.

SangefchSst 3of. Held .
Tnvendllrabe 21 .

7300Murer
undErdarbeiter

finden bauernd« Beschäfti¬
gung. Näheres bei
€. Besseischwerdt,

Hoch« u. Tiefbangeschäft .
Sofieustraste 180 .
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Gläsclie
besorgt bei achttägiger

Lieferzeit

DaiMkMait

Annahme » Stellen :
Karlsruhe :

Lndwig- Wilhe ’.mstr. 5.Kaiserstrasse 64 n. 246,
Gerwigstrjwse 48.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 82.Aa^ustastrasse 18.
Schillerstrasse 18.Kaiseral e 87.
Gabelsber^erstrasie 1.
Rbeinstrasse 18.

Durlacht m
Haaptstrasse 15.

Eämt . iche Sorten

Vre' vrrrieiitkimq der Zünd-
waren and feuenenpe.

1. Am 1. Oktober ist das Zündwarensteuergefehvom 10 . September 1919 in Kraft getreten.
2. Die Zündwaren , die sich am 1 . Oktober 1919außerhalb eines cmgemeldetey FabrikbelriebeS. eines^ ll- oder SteuerlagerS oder - einer Zollniederlage i ..i

Besitze von Herstellern. Wirten, fr <cr von Ronsumvrr»einen, Kasinos , Logen und äh» ' > ' en Vereinigungen
befinden , unterliegen der Rachstenaer und, wenn

"
es

sich um Zündwaren handelt, di; auS dem Ausland
eingcführt sind, auch dem Rachzell.8. Händler sind alle Personen , die vor dem In .
krafttreten de» neuen Züitdwarensteuergesehes Zünd»waren in größeren Mengen angekauft haben, um sie
nach dem 1. Oktober 1919 weiter zu verkaufen. Kon«
lumvereine. Kasinos u 'w. gelten auch dann als Hand,ler, wenn sie die Zündwarcn nur an ihre Mitgliederoder nur in ihren eigenen Räumen abgsben. Der
Nachsteuer und dem Nachzoll unterliegen auch diejeni¬
gen Zündwarcn , die sich in Automaten oder ähnlichen
Vorrichtungen befinden-

4 . Die Nachsteuer beträgt für Zündk>?kzer, für
Zündspänchen und für Zündstäbchen auS Stwhalmen ,Pappe oder sonstigen Stoffen

s ) in Schachteln oder anderen Behältnissen mit
einem Inhalt von weniger als 30 Stück 1
Pfennig und mit einem Inhalt von 30 bis 60
Stück Ws Pfennig für jede Schachtel oder Be¬
hältnis ,
in Schachteln oder anderen Behältnissen mit
einem Inhalt von mehr als 60 Stück 1 Pfen¬
nig für 60 Stück oder einem Bruchteil davon .

fi>e Zündkcrzchen aus Stearin , Wachs oder ähnlichen
Stoffen

a) in Schachteln oder anderen Behältniffen mit
20 oder weniger Zündlerzchen 5 Pfennig für
jede Schachtel oder jedes Behältnis, -

b) in größeren Packungen für je 20 Zündkcrzchen
oder einem Bruchienil davon 5 Pfennig .
(Tie höheren Nachsteuersähe treten nicht ein,
wenn die angegebenen Stückzahlen um nicht
mehr als 10 vom Hundert überschritten werden.)

für Feuerzeuge
a) mit Zündsteinen oder Zündfchienen aus Zereifen

oder anderem Zündmetall zum Herstellung?
Verkaufspreise
bi» zu 2 Mark da» Stück 0.50 Jl
von mehr als 2 Mark bi» zu 8 Mark

da» Stück
von mehr als 5 Mark da» Stüt

für jedes Feuerzeug,
b) Plalinfelbstzünder für Gasglühlampen 0.30 M

für das Stück
c) mit anderen Zündvorrichtungen̂ 3.— ^

für jede« Feuerzeug.
Bei Feuerzeugen ganz oder teilweise au?

Edelmetall wird ein Zuschlag von zehn vom
Hundert des HerftellungSverlausSpreiscS er.
hoben.

fgx Ziindsteine oder Zündschiene » an» Zrreise« oder
anderem Zündmetall. in 'owcit sie nicht in Brr «
bindung mit einem Feuerzeuge gebracht sind .
0,10 <4! für je ein Gramm oder einen Bruchteil
davon .

Der Nachzoll wird nur für Zündhölzer tt . dgl. sowie
für Zündkcrzchen erhoben . Er beträgt :

a) für Zündhölzer und Zündspänchen sowie für
Zündstäbchen auS Strohhalme», Pappe oder
sonstigen Stoffen 20 J

b) für Zündlerzchen miS Stearin , Wachs
oder ähnlichen Stoffen» 50 Jl

für 100 kg.
5. Bo» der Nachsteuer sind befreit:
a) Zündhölzer. Zündspänchen , Zündstäbchen sowie

Zündlerzchen . die sich in angebrochenen Einzel.
Packungen befinden.

b) Zündwaren, die unter amtlicher Aufsicht aus¬
geführt oder auf ein Zoll, oder Steuerlagrr ge¬
bracht werden .

6. Anmeldung. Wer am 1. Oktober der Nachsteuer
oder dem Nachzolle unterliegende Zündwarcn im Be¬
sitz oder Gewahrsam hatte, mutz sie spätestens am 15.
Oktober bei der Anmeldestelle anmelden, und zwar
schriftlich unter Angabe der Art und Menge der Zünd-
waren sowie de» Aufbewahrungsraumes . Tie Menge
ist für Zündhölzer ufw . nach der Anzahl der Einzell
Packungen und der Stückzahl , für Feuerzeug« nach der
Stückzahl und für Zündsteine sowie Zündschienen
nach dem Gewicht , und zwar bei den für den Kleinver¬
kauf als Erfahsteine und Ersatzschienen hergertchtetcn
Erzeugnissen nach den Grötzenbemesiungen und dem
Durchschnittsgewicht« der einzelnen Muster anzugeben.
Bei FeuerzWgen hat außerdem eine Trennung nach
den für die Nachsteuerfestsetzung in Betracht kommen¬
den Preisgrenzen zu erfolgen . Verwahrt der Nach-
steuerpflichlige die Zündwaren nicht selbst , so hat er
auch de » Namen, Stand und Wohnort de» Verwahrers
in der Anmeldung zu vermerken . Anmeldepflichtig
sind auch alle Zündwaren , die sich in den Privaträumen
der Händler befinden. Zündwaren , die sich zurzeit derAu ?»
fteUung der Anmeldung unterwegs befinden, müssen
vom Empfänger angemeldet werden, sobald sie m seinen
Besitz kommen.

Zu den Anmeldungen müsien Vordruck« benutzt
werden, die bei jeder Anmeldestelle unentgeltlich ab-
geholt werden können .

7. Die Anmeldung geschieht bei der Anmeldestelle .
Anmeldestelle ist für den Sitz der Bezirksstelle da»
Hauptsteueramt oder Finanzamt , für di« übrigen Ge¬
meinden die Steucreinnehmerei des Wohnsitzes des
Steuerpflichtigen.

8. Die Zündwarenvorröte werden von de« Aufsicht»,
beamte» nachgeprüft . Tie Anmeldungsvflichtigen haben
hierbei die erforderlichen Hilfsdienste zu leisten. Ver>

Dr.0etLkd
fceutfdjcr

'

Herkunft̂

1 Art des in China
üblichen Verfahrens '

Laus deutschenBlättern
^hergestellt und ein

vorzüglicher
•Ersatz u *• Zusatz ,

tfr schmeckt ähnlich wie chiuestscher Tee !

Verordnung .
Die Beschäftigung Schwerbeschädigter betr .

Zum Voll' uq der Verordnung betreffend Abände¬rung der Verordnung über Belchä >tt ung Schwerbe¬
schädigter vom 24. September 1919 lRcichs -GesetzblattSeite 1720) wird mit soforiger Wirkung verordnet :
L Der § 1 der Bollzugsverordnung zu der Verord¬nung de§ Rats der Bolksbeaustragten über Be-

sckiäf igunq Sck>verbeichädiqter vom 9. Jannar 1919
(Reichs-Gesetzblatt Seite 281 und der Verordnungbetreffend Abänderung der Verordnung vom 1 . Fe¬bruar

^
1919 (Rei » S - Eeletzblatt Seite 132) vom7. März 1919 ^Gesetzes- und VerordnungsblattSeite 153) erhält folgende Fassung:

BtS znm 1 . November 1010 habe « alleprivate « Betriebe . Büro und Verwaltungen »die insgesamt mindestens 25 Beamte . Ange¬stellte und Arbeiter ohne Unterschied de -KefchlechtS beschäfttqen . an daS zuständigeBezirksamt znr Weiterlcttnng an da - ArbeitS -
Ministerium . Hauptfürforgestelle der KriegS -
bcfchädigten - und KriegSdinterbliebenenfür -
sorge » zn melden :
1. Sitz und Art ibreS Unternehmens,2. Sitz ihrer Filialen , Zweigstellen und dergleichen ,8. Anzahl der von i^n -n beschäftigten Beamten.

Angestellten und Arbeiter.
Hierbei ist *» beachten , daß Beantte, Ange¬

stellte und Arbeiter ' «der Art. alio auch Direktoren,Prokuristen, Reifende , ebenw >v e Lehrlinge ,Volontäre mitmzäblen sind und daß die Angabenfür den Hauptbetrieb und di« Fi ialen , Zweig¬stellen und dergleichen aemacht werden müssen.
4. Die ? abl der von ihnen beschäftigten Schwer¬

beschädigten .
Schwerbeschädigte sind gemäß § 3 der Ver¬

ordnung alle Personen, die aus Gnind de ?
MannschaffSversetzungSgesetzes vom 3t . Mai 1906
lRcichS-Ge ehblott ~ titt 59 ! ) veqen einer Dienft -
beschädioung eine Mifttärrente von 50 oder mehrvom Hindert der vollen Rente beneben : außer¬dem die i" dem genannten Paragraphen beson¬ders angeführten Personen.

5. Vor - und Zuname. Wohnort. Art der Beschäfti¬
gung und Pro - entzabl der Rente oder Erwerbs -
beschränkung jedes einzelnen beschäftigten Schwer¬beschädigten .

2. K 2 fällt weg.
Karlsruhe , den 9, Oktober 1919.

Der StaatSkommiffar
für wirtschaftliche Demobilmachung .

R ü ck e r t.

Borst-Hende Verordnung bringen wir zur öffentlichenKenntnis mit der Aufforderung, die vorgeschriebeneMeldung bis längstens 1. November ds. IS . hierherzu erstatten.
Karlsruhe , den 21 . Oktober 1919. 7376

BadifcheS Bezirks amt . O.Z. 277.
! Wir übernehmen das Trocknen und Mahlen von

fnttersttllreln . CUelscDkorn
und dergl. in großen und kleinen Mengen. 7189

Mahllokin pro Zentner bis Mk. 10.—
Trockenlohu je nach Bes baffenheit der Ware.

Tie Anlieferung kann erfolgen : täglich von 7V- - 12 Uhr .
Stadt . D örranlage . Karlsruhe » Stößerstraße 19.

Obsttrester !
Durch Trocknen der Obsttrester gewinnt man einhochwertiges Futtermittel . Werst deshalb die Obst¬trester nimt weg . sondern bietet sie der städt. Dörr¬anlage ( Stößerstr .) an. 717g
Karlsruhe - Rüppurr , 14. Oktober 1919.

Städt . LandwirtfchaftSamt .

Kaule und TferKaiiie
fortwährend . .gelragcnc Herren- u DamenbcHtaduncp-

shicKe .Uniformen .Wäsche .ödiuJieUtiren .
Reißzeuge , femgläscrMusihinsframcnlo|aoia,Silber, ßrillanien .Möbel allerÄrl
NaHma5cninen .Kinderwagen
* » . u .s .w^ GeflAngeDole erbiöei *

WeisilrauSl 's ln- n. Verkaulsgeschätt
Kronenstrasse 52. Tel. 3747.

Villen - itmü.

ODEON-MVJ1 KHAVf
■

• r - K « R1SRUHE
KAU!ERJTR,17S TEIE,E0»{ N' B ?

o
o
o

Großes Lager in Alusikalien aus allen
Gebieten der Musik-Literatur, na

Aluminium -Kochgeschirre
u. Hauslrallungsgegensfände

aas reinem, neuem Aluminium
hergestellt , sind die besten und
dauerhaftesten der Gegenwart.

WM einwandfreie Gegirre.
Keine gefahrbringenden Splitter
wie bei Emaille, oder schäd¬
liche Verbindungen, wie bei
Messing, Kupfer usw. 6410

Sie kaufen vorteilhaft im

flluminium -Spezial -Cefclräff
Gustav Nürnberger

Waldsfraße26, (neben Residenz-Kino) |
ständiger Eingang neuer Waren.

bust zu höchsten Tages¬
preisen

Ill » fllcinbcracr . I Änderungen de» angemeldeten Vorrats , die in der Zeita f I 4U,; {XAH ik. » «<nK Ki»r hrtelnm »

Pferde -Verkauf .
Am Donnerstag , den 83. dS. Mt» ., mittags K3 Uhr.versteigern wir im Hofe der Friedrichschule hier

Ä Ruffenpony
(Wallach mit Geschirr . 8- und 7jährig, braun ui -Shellbraun ) .

Kausliebhaber werden hierzu cingeladen. DiePferde können an dem Versteigerungstag von K»2Uhrab am Versteigerungsplatz besichtigt werden. 7332
Durlach , den 20. LktoLer 1919.

Kommunalverband Durlach-Stadt .

Karlsruhe
nens

Händler erhalten Bor
I«2#pieife und eruitte An-
Srvotr. 706I

zwischen der Anmeldung und der Nachprüfung vorkom» i 8 " , der Stadt Singen -Hohrntwiel (11000 Einwoh-kchwanenî 11 w. r q9k I me», muffen den Beamten unmittelbar vor Beginn der i p«t ) i?t infolge Weggangs des bisherigen InhabersHändler I Nachprüfung mitgeteilt und näher nachgewiesen werden, i drr Stelle de» 7830

Bürgermeisters
9. Ueber den Betrag der zu zahlenden Nachsteuerwird dem Zahlungspflichtigen ein Forderungszettel zu-

gestellt . Der Betrag ist innerhalb 14 Tagen nach Emp¬
fang der Zahlungsaufforderung (womöglich bargeldlos)
zu zahlen. Gegen Sicherheitsleistung kann die Nach¬
steuer. wenn sie mindesten» 150 Mk. beträgt, für drei
Monate gestundet werden.

10. Hinterziehungen der Nachsteuer und sonstig«

Auskunft umsonst bei

Ichwerhörigkni
^ hrgeräusch , nerv. Ohr - _ _ _
•wir

^ ^
tennu

^
I Perletzungen der Vorschriften werden bestraft.

hrt Mßrtilra 1h München I Karlsruhe , den 20. Oktober 1919.ieri. mBUiRaifl 1. .U. 7. Sauvtst-ueramt .
7867

möglichst bald zu besetzen.
Bewerber mit praktischer Erfahrung werden ersucht ,ihre Bewerbungen unter Beifügung eines Lebenslau¬fes und der die Befähigung nachwcisenden Zeugnissesowie GehaltSansprüche bi» zum 5. November tz». Js .an den Unterzeichneten einzureichen .
Singen a. H., den 20. Oktober 1919.

Kleibrink ,Bürgermeister-Stellvertreter .

Eisen -Abfälle
jeder Art

Nutzeisen Metalle
2skod Schneller

Rohprodukten ra,#

Telephon 1597 Dnrlacherstrafie 34.

Offenburger Anzeigen .

Kreisfarreiimarkl
Dienstag , den 4 . November 1010 ,

vormittags 7 Uhr. — Schluß mittags 12 Uhr.
Tags zuvor, Montag , den 3. November ,

nachmittags 1 Uhr,
PrSsmerung von durch HSndler zugeWe

vrigina! - Emmentaler Surren unb int Kreist
geLüchteler Surren.

Die Auszahlung der vom Kreis zuerkannieu Prä¬mie » und der von der Stadt gewähr en Weggeldergetch eht am Marlttag . vormittags 11 Uhr, in der
Landwirtschaftlich. n Halle.

Offen bürg , den 4. Oktober 1919 7001
Ter Stadtrat.
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KesZMi's!» Fraunüssltaii ;
Ettlingen .

Samstag , den 25 . Oktober 1919
abends 7*8 Uhr

In der Festhalle

Grosses Konzert
Grosstadt - Programm k

Männerchöre mit Orchesterbec -leitung !
Mitwirkende - Frl . Liese ! Fischer (SopranV
Herr Komertsänger Oflo Messbecher Parton
nnd Deklamation ) , Herr A ' bert Baust ^Violine 1,die verstärkte Kaoelle des Reichswehr -
Artill -Reqts . Nr. 14 Karlsruhe (Leitung:
Oberratisikmeister 0 . Schotte ) , der !*>änner -
chor des Vereins . Gesamt - Leitung : Chor¬

meister H. Fröhlich .
Kin4rlttsorei | « o : Res . Platz (nummeriert )
5.— Mk . , 1 . Platz 3. — Mk . , 2. Platz 2. — Mk . .3 . Platz (Stehplatzt Galerie 1. 50 Mk.
Programme mit Liedertezteu am Saa eingang

erhältlich .
Vorverkaufsstellen : Zigarren geschäft P. Rees ,
Kunsthandlung Robert Weber nnd Friseur¬

geschäft Stefan Hen «el .
— Saaleröffnung 7 Uhr. — 7368

iMirarannHBnMMnBi

SadiscUes LandsrMsaLsr.
Donnerstag , den 23. Oktober 1919. 7C09

Zum erstenmal :
Die drei Zwillinge .

Schwank in drei Akten von Toni Impekoven und
Karl Mathern .

Antang 7 Uhr . Mk. 4 . 50 Ende 9 Uhr .

Sozialistische Beamte und Lehrer
(soz BelsiesaräsM Badens.

^ Anlässlich der I . Landes * Konferenz soz .“ Geistesarbeiter Badens findet am

I
Sonntag , den 25 . Oktober 1919 , abends
7 Uhr , im Saa e der „Rose “ zu Karlsruhe ,Amalienotrasse 87 (beim Kaiserplatz ) eine

II liU
mit künstlerischen Darbietungen statt , wozu
alle Mitglieder treundlichst eingeladen werden .

Eintritt frei . Der Vorstand .

Geschäfts-Empfehlung
des

Bestannnt nnd Kurbetrieb
aut

Gul Schöneck
Turmberg .

Werde mich bemühen das ohige Ge¬
schäft den Zeitverhältnissen entsprechend
reell und preiswürdig zu betreiben . Em¬
pfehle meine schönen geräumigen Zimmer
iür Pensionäre sowie reelle gute alte uni
neue Weine . Kaffee und Kuchen und wenn
möglich kalte und warme Speisen .

Um gütiges Wohlwollen bittet

Hochachtungsvoll 7358

D . Konekampi Gutspächter .
Gut Schöneck , den 22. Oktober 1919.

Fossiiall-
Herein
Beiert-

sonntag , den 26. Okt . 1919
Wettspiele ln Karlsruhe

gegen

?.C. ?h5nix
1 .—5. Mannschatt

und Schfilermannschaft .
Da sechs Mannschaften

am Sonntag spielen , ist
das Erscheinen sämtlicher
Spieler in der Spieler -
Versammlung dringend er¬
forderlich . 7373

leb kaufe
fortwährend zu höchsten
Preisen , Kleider , Uni -

E
ormen, Schuhe u. Wäsche
eder Art . 7366

s . Axelrad,
Effenweiustrabe 32.

Zleseuzulhi
Verein

Karlsruhe .
Am SamStag , den 25 .

Okt . » abends 8 ‘/* Uhr ,

Uortrag$a»tnd
im „ Goldenen Adler " ,
Karl -Friedrichstraße

Wir laden zur zahlreichen
Beteil .gung ein. 7375

Der Vorstand .

Aelterer , durchaus
zuverlässiger 7374

Chauffeur
olS Fahrer für größere
Personenwagen iür sos .
oder zum baldmög¬
lichst. Eintritt gesucht .

Bewerbungen mit
Lebenslauf u . Lichtbild
sowie Angabe der
Lohnansprüche sind zu
richten unt F . L.E .598
an Rudolf Mosse »
Frankfurt a .M .

in erstklassi -rer Dualität mit Lelnenelnlaxcn nur zu haben heim

Spezialhans für Daneraäsc’ie o. Herren-Modeartil
Andreas Weiniq ji * . 7377Karlsruhe i. B., Kafcer -dr .isse 49 . neben dem E 'efanten. — Te ' . Nr. 1520 .en qros Versa id auch nach auswärts. ei detail .

» . >
^rrroscinrercic , spricht *

» iM!,i Maler ! w «
SSrcHn -*, den 81 . CftoVr 1019 , abends

5 Uhr , findet in der Restauraiion zum „ Goldenen' ' dier " , Karl striedrich 'str. eiae

öjsestiiHr BttsdAAMg
stalt . Tagesordnung :

» Das CrgeSn! ; der VerhEuitgen Oder c!nr
ncic Ietteinm5tu :a ] e.

“

Sämtliche i n Bern e belchäftiite Kollegen werbe -'
erincht in dieser Ve - sammkun -, zu eriche neu. 7327
Der Vorstand des Verstandes der Maler u » d

Lackierer Filiale Karlsruhe

Linoleum
Tevvich ea. 2X3 nnd 2X4 .
Lau er 20 m, zu Verl nrien
Laiiterberastr . IN » rtr . r .

Rallatt . Rabatt .
,,i» Verkauf von

Desicht
'
qiing ohne stauf¬

zwing erwünscht .

Karl Rauch,
Dreberstr . 3. Dreherstr . 3

ll

XVirllllcllbilllg
«turcti reine gute

Qualität
ist der Schuhpuk

Erdal
schwär *, seid , broun . rotbraun
AJJrfnhmfdlerWernerD Mertt,Main» □

I|jiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiuii !iiiiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiihiiliiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiihiiiiii .iuiiiiiiiiiiiii . i. iiiiiii !iiiii .tdiiiiiiiuif (iiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiin ((iiiijjiiii 3
Achtung ! AchtungI
**V * MM 4 M W » * M m m « m

Freitag , den 24. Oktober 1919 , abends 8 Uhr
Im Saale des „Friedrichshof“, Karl Friedrichstraße

Deffenll
. Versammlung
Tagesordnung :

„Das Ergebnis der .
Ober die

iiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimtmmiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiuiiiimiiiimiimmiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiuiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

gehflndiqfe Teuerunqszulaqe“.
niciiutimmiiiiiiiinMiJiiiimmiiiiiiiiiiiiiimiimimiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiimiiuiimi

Pflicht aller Angestellten in Handel nnd Industrie ist es zu erscheinen, da eine
Abstimmung hcrbeigeliihrt worden soll über:

Annahme oder Nichtannahme der
gebotenen Sätze .

Erscheint in Massen ! Keiner darf fehlen !
Slnlrltt Itabsn nur Organisierte! jriitglieclshuch vorzeigen!

Sckiirme
werden gut und billig
reuariert . Neue Schirme
billigst . 7l9l

Frick . Enqlerstr . 14.
gegenübec - der Hochschule.

Wirfinc », Weiß » ». Notkraut
Ipik ert 100 St . 2 Mk.)

hat zu verkaufen 7363
Stadt . Gartenamt »

Eltlinnerstraße 6.

Zn kanten qesnchtr
Gebrauchte Betten u. Sofa ,
wenn auch deiekt. Postkarte
aenügt . Adlerstrahe 30 .
Wn » ch . 73~ l

Die Ter Kommission
| der Angeslellten -tFerbände Karlsruhe und Durlach .

7365 =

lw,IM ' l,lil ' i,,l !l,M I
^ ,^ M

^ ,
^ | ,^

ijmpimp

d)tunt) !
SJirli’ iiic 11. 6j) :Miioti ;ariieiter!

Donnerstast , den 23 . Oktober
findet abends 8 Uhr , in d : r „ Kronenhalle " ,

Kronen s.rafie 3, eine wichtige

Verrammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. „ Bericht über die BerlnOlungcn mit dem
ArbettgeServerblmit iider die Erhöhung der
bisherigen Teuerungszulagen" .

2. B schlutzsaffung hierüber.
Hierzu laden wir sämtliche Fuhrleute , Kutscher

BegleitSleute . Speditwnsarbeikcr usw . ebe so driniem .
wie höflich ein und erivarlen voll,ähli .

-e ; Erscheinen
Mitgliedsbuch ist zur Kontrolle mitzubringen . Auch

werden Neuanmeldungen in der Versammlung ent -
gegenaenommen . 7357

Deutscher Transportarbeiter-Berband
Büro : Wilhelmstrafie 47 II 1 Telephon 3109

_ I . A. : Klötzer ._

Herrenstoffe
in der Preislage

perMeter 23. — , 32 . — , 37.30,42 .—, 45.— und höher
zu Anzügen , Ulster u. Husen

empfiehlt 7379

li _ _
Kur SüiTsladt , Werderpl . 25.

Billig zu vcrk . 2 gute
Bcttste neu anfgrr . Rv e.
Kopikeil , zuj. 230 Mk., starke
Bettstelle,Rost , Polster 9 , M.
starke selostanger . Rucksäcke ,
a 20 S)1L Sofieusir . 1 1 ,
Tare erw . 8— 1i,2 —6Uhr .

Pritschennmiien.
80 Zentner Tragkraft ver¬
kauft 7362

Stadt . Gartenamt »
EtUinaerttrake v.

anchgrüssereBc -
trägo , verleihen
schnell n kulant

H. Blume & Co , Santo ) »
Geld;

Felle
und Häute
aller Art , sowie Roßhaare

kaut 7U56
Feuerstein . stasanenstr 26,

Te .e on 3481 .

Preiswerte interessante Bücher .
#0Mz

Modernes Tanzlehrbuch »1 100 Abbildungen nur
Mk. 3. —. Glück « . Erfolg >n der Liebe für Damen
u Herren M . 3. - . Der angenehme Gesellschafter
M . 3. —» DaS grosio Traumbuch nur M . 2 . — .
Nachnahme 20 mehr . AuSführl . PreiSl ste kostenlos .
O . Fischer , Verlag » Berlin - Halensee 41 -1 .

MMMM 1l l st C V
für Herren 7253

in verschiedenen starben und Qual ' täteu , ein -
und zweweiüig . von 180 . — Mark an.

Keine Deckenware !
L . Brotz ,

Marienstrahe 18 , pari . — Telefon 3950 .

ölnudesbuch-AnszSge
der Stobt Karlsruhe

Eheanfgebote . Robert
Stift irr , Requisite w allva ,
mit Luisa D 'Andrca vo«
Mntzig . Carl Rcitter vor
Ottenbeim . Kanimann Mer,
mit Eli t Stöcker Witwi
von Ehlingen . Karl Berd «
von Hi r , Schlo '

wr Hier,
mit S ' e anie Ries vor. hier ,
Heinrich Be »der von hier)
Mcschineuschlosser hier , mit
Angelika SBei 'i von Bnbl ,
stnrt Pfesfeile von Wies¬
baden , Kaufmann hier , mit
Elise Kleinert von Imrig .
Karl Höffgen vo > Düren ,
Masch.' 2 etzer hier , mit
Klara Fetzner von Fried »
lickstal Otto Zimmer¬
mann von Greffern . Korb »
fleckter lier , mit Johanna
Dollinger von Sünchnig .
Karl Seitz von hier , Ma »
ichinist hier , mit Bertha
Just von hier . Ernst Bau
von hier , Zeichn--r hier ,
mit Emma Schaufele vo«
h er . Jobann Lehner vo«
Eichstätt , Kaufm . in Bruch¬
sal . mit Elisabeth F- esirau
v. Eichstädt Witwe von
Turlach .

Geburten . Anna Maria
Ehristina , Vater Marlin
Faßbender . Gewerksch .sits »
sekretär . Hilda , Vater Lud«
wig Vallmer , Jnstrllateur .
strivolin Tetemach iS , Baler
Eugen Heb -.ng . r . Bermes »
sungSbeaniter . Frida Erika
und Erich Gustav . Zwrl »
1Inge, Va *er Hermann Rohn»
le . Ecu 0ljer . An eliese,
Vater Friedr . Erb , Schlosser.
Karl , Vater Kail Pfeifer -
Bahnarbe ter . HanS , Vater
JoqanneS Stahl , Bäcker.
Ruth Annelise , Vater Henri .
Hurst , Lok .-Hnzer . Helmut
Siegs ied Hermann . Vater
Karr GlaSstetter , Architekt.
Anna Lilli , Vater Franj
Wetzel, Schulverweser . Hel '
»iür Alired , Vater Otto
Göcklee, Schlosier . Maria
Anna Franziska , Vatec
Josef Weber , Bau 'chlolier.
Barbara Karolina » Vater
Leorold Masino , Schreiner .
Rosa Maria , Vater Ludwig
Haas , Hafner »>ei >ler .

Todcöiälle . Emst '«
Stammler , alt 79 Jahre ,
Witae tes AmtSger .-Rats
a . D . Ad . Stammle r. ^ enno
Jonas , Ehemann , RedaUeur
alt 61 Jahre . Johannes
Masel , ledig . Privat , all
75 Jahre . Frceda % m <
alt 29 I bre . Ehe rau de«
PftästcrerS Wilhelm Pro »
Amalie , alt ll Ja . re ,
Va . rr Josef Mühlebach ,
S'aak. vltbert Keller . Eha


	[Seite 666]
	[Seite 667]
	[Seite 668]
	[Seite 669]
	[Seite 670]
	[Seite 671]

